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Was geht in Litauen vor? 
(Von unſerem nach Kowno entſandten Sonderberichterſtatter.) 


Kowno, 9. Februar. 


Vor einigen Tagen brachte eine Reihe von auslän⸗ 
diſchen Blättern die aufregendſten Tataren nachrich⸗ 
ten aus Kowno, der nach litauiſcher Anſicht nur „zeit⸗ 
weiligen“ Hauptſtadt Litauens. Ihren Ausgang nahmen 
dieſe Meldungen von der Tatſache des Rücktritts des 
Generalſtabschefs Oberſt Plechawitſchius, der bekanntlich 
vor zwei Jahren als Huſarenmajor den militäriſchen Teil 
des Umſturzes beſorgt hatte, durch den das heutige Regime 
Smetona⸗Waldemaras zur Macht gelangte. „Eine Gruppe 
von DOfjisieren mit Plechawitſchius an der Spitze forderte 
vom Staatspräſidenten die Entlaſſung Waldemaras“, 
„Bruch zwiſchen dem Präſidenten Smetona ung dem 
Premierminiſter Waldemaras“, „Alarmbereitſchaft ud Be⸗ 


lagerungszuſtand“. „Kavalleriepatrouillen und Panzerautos 


£reu,en durch Kowno“, „Schwere Straßenkämpfe in der 
Hzuptſtadt“, ⸗Waldemaxas hat ſich mit den letzten ihm treu 
gebliebenen Truppenteilen im Hauſe des Miniſterkabinetts 
verſchanzt“ — ſo lauteten in jäher Steigerung die einander 
1 berſtürzenden Nachrichten. Als ich indeſſen vorgeſtern bei 
klirrendem Froſt hier eintraf und meine erite Preſſe⸗ 
patrouille durch die Straßen, Amter und Redaktionen der 
Stadt unternahm, umwehte mich auch nicht der leiſeſte 
Hauch ſolcher hiſtoriſchen und waffenklirrenden Ereigniſſe. 
Nicht einen Doppelpoſten, nicht ein Kavalleriepferd habe 
ich in dieſen Tagen hier geſehen, wohl aber Waldemaras 
von einem einzigen Adjutanten begleitet im Auto an mir 
l 1 f b 
Woher aber alle dieſe phantajttihen Gerüchte? „Der 
Wunſch war Vater auch dieſer Gedanken“, ſagte mir der 
Premierminiſter, als ich ihn in ſeinem Arbeitskabinett auf⸗ 
ſuchte und er wies darauf hin, daß die Gerüchte in erſter 
Linie auf polniſche Quellen zurückzuführen ſeien. Indeß 
auch in Kowno ſelbſt gingen und gehen auch noch im 
Augenblick ſehr zähe Gerüchte von einer ſchweren Er⸗ 
ſchütlerung des beſtehenden Regimes um, wenn 
auch natürlich hier von Panzerautos und Barrikaden ums 
Miniſteriumsgebäude nicht geredet werden kann, ſondern 
ne: ieee aber unpolitiſcheren Din⸗ 
Teils wuchert dieſes Unkraut von Gerüchten einfach 
eus dem be r e A en en, non haupt⸗ 
ſtädtiſchem etriebe nur lei t angehauchten, ſonſt aber troſt⸗ 
los öden Stadt, teils ſchießt es dank der ſtrengen Preſſe⸗ 
zenſur üppig hervor, die das freie Wachstum der Wahrheit 
wie auch bekömmlicher, geſunder Polemiken unterbindet. 
Dann aber gebraucht auch die politiſche Oppoſition in reich⸗ 
lichem Maße das Gift der Gerüchte in ihrem Kampf gegen 
die Regierung, weil der Oppoſition kein Parlament 
als Kampfarena und auch nicht das ſchwere Geſchütz einer 
freien Preſſe zur Verfügung ſteht. 0 - 
In einer ganzen Reihe von Geſprächen mit Politikern 
und Journaliſten verſchiedener Parteirichtungen und Natio⸗ 
nalitäten habe ich mich hier bemüht, aus den einander oft 
diametral entgegengeſetzten Darſtellungen den wahren 
Sachverhalt herauszuklauben und bin ſchließlich zu 
folgender Auffaſſung der Lage gekommen, die ſich wohl im 
A nicht weit vom wirklichen Tatbeſtand entfernen 
Im Laufe der nun bald zweijährigen Alleinherrſchaft 
der von Waldemaras geführten Nationalpartei 
find allmählich ſowohl im Lager dieſer Partei als auch in 
dem der oppoſitionellen Klerikalen und Volksſozgia⸗ 
liſten grundſätzliche Meinungsverſchiedenheiten 
darüber groß geworden, ob der ſehr ſchroffe Trennungsſtrich 
zwiſchen Poſition und Oppoſition immer weiter aufrecht zu 
erhalten ſet. Dieſe innerparteilichen, nach außen ſtreng ver⸗ 
heimlichten Differenzen, wie überhaupt die durch das Fehlen 
der üblichen Meinungsventile Parlament und freie Preſſe 
bedingte Unklarheit der Geſamtlage luden die Atmoſphäre 
mit elektriſchen Spannungen, die ſich vei erſter Gelegenheit 
zum mindeſten in hell aufflackerndem Wetterleuchten ent. 
laden mußten. Als eine ſolche relativ harmloſe Gelegenheit 
genügte es, daß zwiſchen Prof. Waldemaras, der vor 
einigen Monaten auch die Leitung des Kriegsminiſteriums 
übernommen hat, und dem Generalſtabschef Oberſt Plecha⸗ 
witſchius gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten über die 
Abgrenzung der Kompetenzen dieſer beiden Amter entſtan⸗ 
den, die an und für ſich recht belanglos und unſchwer aus⸗ 
zugleichen waren. Aber dieſe beiden mit ausgeprägtem 
Eigenwillen und einer recht ſchroffen Unentwegtheit begab⸗ 
ten Perſönlichkeiten fanden den Weg zum Ausgleich 
nicht. und jo wich denn der an der Spitze des Staates 
leichter zu enfbebrende Offizier in ſoldatiſcher Selbſtzucht 
vor dem für das gegenwärtige Regime ſchlechthin unent⸗ 
behrlichen überragenden Staatsmann. Um den Offi⸗ 
zier für ſeinen Verzicht zu entſchädigen, wurde ex zum 
General befördert, und um die angeſichts der geſchil. 
derten Lage zu befürchtenden Gerüchte einzudämmen, ein 
auch tatſächlich vorhandenes Leiden als Grund 
des Rücktritts hingeſtellt. Auch betonte Waldemaras auf 
das Nachdrücklichſte die Fortdauer ſeiner freundſchaftlichen 
Beziehungen zu Plechawitſchius. ‘ 
Allein alle Vorbeugungsmaßnahmen halfen nichts: der 
Funke ſprang, das Wetterleuchten zuckte auf, die Oppo⸗ 
ſirion markierte Donnergrollen, und jenſeits der Grenzen 
meldete man allſogleich zündende, zermalmende Blitzſchläge. 
Jit nun das Regime Waldemaras durch die füngſten 
Vorgänge geſchwächt oder gar erſchüttert worden? 
Zweifellos haben die Gerüchte und Kombinationen auch in 
die Reihen der Regierungspartei eine gewiſſe Unſicherheit 
und manches Mißtrauen hineingetragen. Andererſeits hat 
aber Waldemaras durch das kurz hintereinander er⸗ 
folgte Beiſeitetreten der beiden im Heere bekannteſten Offi⸗ 
ätere, des Kriegsminiſters General Daukantas und des 
Generalſtabschefs Plechawitſchius jetzt wohl ein viel 
unmittelbareres Verhältnis zur Armee gewonnen, auf die 


ſich ſein Regime in erſter Linie ſtützt. Daß etwa Plechawit⸗ 


ſchius ſich durch die ihm naheſtehenden Kreiſe des Offizier⸗ 
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Bromberg, Mittwoch den 13. Februar 1929. 


korps die Rolle eines Märtyrers oder gar eines Frondeurs 
aufdrängen läßt, iſt bei ſeinem geraden, unpolitiſchen Cha⸗ 
rakter nicht zu erwarten. Und ſo dürfte der Sturm im 


Woſſerglaſe ſich wohl recht bald legen, zumal auch die 


wit Waldemaras nicht ganz zufriedenen Kreiſe der National 
partei wiſſen, daß ſie ihre Partei des überragenden Macht⸗ 
faktors berauben würden, wenn fie etwa ihn als die einzige 
große Führernatur von ſeinem Platze im Staat verdrängen 
Perey Vockrodt. 


der neue Kirchenſtaat. 
Der Vertrag geſtern unterzeichnet. 


Nom. 11. Februar. [PA] Wie die „Agencia Stejani“ 
meldet, haben heute mittag im Laterau⸗Malaſt der Kardinal: 
ſtaatsſekretär Gaſparri als Bevollmächtigter des Heiligen 
Naters und der Chef der italieniſchen Regierung Benito 
Muſſolini als Bevollmächtigter Victor Emannels einen 
politiſchen Vertrag unterzeichnet, der die römiſche Frage 
regelt; nämlich ein Konkordat, das die religiöſen Fragen 
und die Fragen der Kirche in Italien ordnet. und eine Kon⸗ 
vention, die iu endgültiger Weiſe die finanziellen Verhalt⸗ 
niſſe zwiſchen dem apoſtvliſchen Stuhle und dem italieniſchen 
— 5 8 im Zuſammenhang mit den Ereigniſſen von 1870 
regelt. N f 
Der Unterzeichnungsakt. 9075 


Die Unterzeichnung des Vertrages erfolgte um 12 Uhr 
mittags. Die erſte Begegnung zwiſchen Gaſparri und 
Muſſolini fand im Konſtantin⸗Saal ſtatt, von dort aus 
gingen Gaſparri und Muſſolini in Begleitung des beider⸗ 
ſeitigen Geſolges in den Papſt⸗Saal. Auf dem Tiſche, der 
von der katholiſchen Miſſion auf den Philippinen geſtiftet 
wurde, waren die Vertragsakten ausgebreitet. Auf den 
Fauteuils, die von der katholiſchen Miſſion in China ge⸗ 


ſtiftet worden ſind, nahmen in der Mitte Gaſparri und 


Muſſolini Platz auf den anderen Stühlen die beiderſeitigen 
Würdenträger. Die Unterzeichnung des Vertrages erfolgte 
mit einer goldenen Feder, die der 6 geſtiftet hatte. 
Nach der Unterſchrift händigte Gaſparri die Feder Muſſolint 
ein als Geſchenk des Papſtes. 
Unterzeichnung versammelte ſich auf dem Platze die 


Seminariſten des 3. Lombardiſchen Konegtums, wo einſt der 


gegenwärtige Papſt Pius XI. ſtudiert hat, und in der Nach⸗ 
barſchaft ſammelten ſich ae Be n ſeltönen, die zu⸗ 
ſammen mit den Seminariſten während der ganzen Zere⸗ 


monie Rufe ausbrachten zu Ehren der beiden Würden⸗ 
träger. Beim Verlaſſen des Saales waren Gaſparri und 


Muſſolini der Gegenſtand enthuſiaſtiſcher Kundgebungen. 

Der unterzeichnete Vertrag wird vorerſt nicht veröffent⸗ 
licht werden, morgen erfolgt indeſſen eine breite und genaue 
Inhaltsangabe von demſelben. 


Andeutungen über den Inhalt. 


Alle Blätter veranſtalteten heute Extra⸗Ausgaben, ent⸗ 
haltend Berichte über die Unterzeichnung des Vertrages und 
die Bilder des Papſtes, des Königs Viktor Emanuel, des 
Kardinals Gaſparri und des Duce. Das „Journal d'Italia“ 
erinnert an die. Rede Muſſolinis in der Kammer am 
21. Juni 1921, worin ſich Muſſolini bereits damals für eine 
Verſtändigung mit dem Vatikan ausgeſprochen hatte. Der 
„Oſſervatore Romano“ ſchreibt, daß am heutigen Tage nach 
faſt 200 Verhandlungsverſuchen die römiſche Frage zu einem 
endgültigen Abſchluß gelangt iſt. Italien vollbrachte, als es 
den Vertrag unterzeichnete, durch den der Garantie⸗Vertrag 
aufgehoben und eine vollſtändige Souveränität und 
Jurisdiktion des Papſtes über das dem Vatikan zugehörige 
Gebiet feſtgeſtellt wird, ein rieſiges Werk. Italien gewährt 
Entſchädigung für die früher päpſtlichen Provinzen und für 
die den kirchlichen Inſtitutionen abgenommenen Güter und 
ſchließt ein Konkordat ab, das die Beziehungen zwiſchen der 
Kirche und dem Staate regeln ſoll. Andererſeits ſtellt der 
Papſt feſt, daß die römiſche Frage endgültig gelöſt iſt. und 
erkennt das Königreich Italien in ſeiner gegenwärtigen 


Ausdehnung an. 
Briaud gratuliert. 


Ein charakteriſtiſches Moment bildet eine Depeſche 
Briands, die der Vatikan land am Donnerstag abend er⸗ 
halten hat, d. h. ein paar Stunden nach der Mitteilung über 
den Abſchluß des Vertrages. Briand erklärt darin, daß er 


den Vertrag als einen pazifiſtiſchen Akt von größter Bedeu⸗ 


tung anſieht. Es war dies die einzige Depeſche, die der 
Vatikan erhielt. Ihr Inhalt machte im Vatikan großen 
Eindruck und erregte allgemeine Befriedigung. 


* 

Das Staatsgebiet. N 
Nom, 12. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Gebiet des neuen Kirchenſtgates wird umfaſſen den 


Vatikan, den Garten, die Nachbargebäude die ſüdlich 
von der Peterskirche gelegen ſind, dann den deutſchen 
Kirchhof und die deutſchen und äthiopiſchen Kollegien. 
Außerdem werden die päpſtlichen Güter das Privi⸗ 
legium der Exterritorialität genießen. 

Der Grundgedanke des Vertrages zwiſchen dem Vatikan 
und dem italieniſchen Staat iſt der folgende: Der König 
erkennt die Souveränität des Papſtes an. Der 
Papſt erklärt, daß er auf feine Souveränität über das Ge⸗ 
biet des früheren Kirchenſtaates nicht verzichte, 
aber daß er als Verwalter ſeiner Souveränitätsrechte 
den italieniſchen König einſetze. 

Die Ernennung der plomatiſchen Vertreter des Vati⸗ 
laus und des Quirinals erſolgt nach der Ratifikation des 
Vertrages. König Viktor Emanuel wird dem 
Papſt in der erſten Hälfte des Mai einen Beſuch abſtatten. 

* 


Mom im Flaggenſchmuck. 


Rom, 12. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Nachricht vom Abſchluß des Konkordats zwiſchen dem 
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hat in ganz Italien große 
Freude ausgelöſt. Während die Bevölkerung ſich geſtern 
darauf beſchränkte, die Redaktionen zu umlagern, um die 


neueſten Nachrichten über den Friedensſchluß zu erfahren, 


fanden heute große Kundgebungen zu Ehren des Papites 


und Muſſolinis ſtatt. Rom iſt heute geflaggt und wird 


am Abend illuminiert werden. 


Wer gehört zur ürmiten Bevöllerung? 

In der Budgetkommiſſion des Schleſiſchen Sejm 
wird gegenwärtig das Projekt des Wojewodſchaftsrates be⸗ 
treffend die Bewilligung von Nachtragskrediten be⸗ 
raten. U. a. beantragte der Wojewodſchaftsrat einen Nach⸗ 
tragskredit in der Höhe von 300 000 Zloty zu dem Budget⸗ 
poſten in der Höhe von 2220.000 Zloty, der für Stipendien 
und Unterſtützungen werwendet werden ſollte. Bei dieſer 
Gelegenheit fragte der Abgeordnete Korfanty an, für 
welche Zwecke die Wojewodſchaft dieſe bedeutende Summe 
ausgegeben habe. Der Chef der Schulleitung, Dr. Rengo⸗ 
rowicz, erklärte als Vertreter der Regierung, daß dieſer 
Fonds zur Unterſtützung des Weſtmarken vereins für 
Ferienkolonien, für Kinderſpeiſungen in den Schulen, für 
Heilzwecke der Kinder, den Ankauf von Spielgeräten ver⸗ 
wendet wurde. Eine detaillierte Verrechnung dieſer Summe 
konnte der Regierungsvertreter jedoch nicht vorlegen. 
Daraufhin ſtellte Abgeordneter Korfanty die Anfrage, ob der 
geforderte Nachtragskredit von 300 000 Zloty nicht aus 
anderen Poſitionen des Budgets gedeckt werden könnte, 
z. B. aus der Poſition in Höhe von 2369 000 Zloty, in denen 
1 Million zur Unterſtützung der ärmſten Bevölkerung der 
Wojewodſchaft enthalten ſei. Weiter fragte er an, in 
welcher Weiſe dieſe Summe verteilt wurde. Da von den 
Regierungsvertretern niemand Aufklärung geben konnte, 


wurde der anweſende Vertreter der Oberſten Rechnungs⸗ 


kammer angefragt, ob er die Ausgaben der Wofewodſchaft 
geprüft habe. Der Vertreter der, Rechnungskammer 
teilte nun mit, daß in einer Reihe von Fällen die Wofewod⸗ 


ſchaft die für ſachliche Zwecke beſtimmten Ausgaben für 


perſönliche Ausgaben verwendet hat. Was den Fonds 
für die ärmſte Bevölkerung von einer Million Zloty au⸗ 
langt, ſo ſei er auch ungeſetzmäßig vern endet worden. So 
hätten aus dieſem Fonds der Aufſtändiſchenverband 17 C00 
Zloty, der der Eanacia angehörige Verband der Polinnen 
2000 Zloty, der Weſtmarken verein 6000 Jloty, der Verband 
der Unteroffiziere 1000 Zloty, die Frauengruppe der as⸗ 
trünnigen ſozialiſtiſchen Partei unter Biniſzkiewiez 500 Zl., 


Wofjewodſchaftsangeſtellte 92 000 Zloty erhalten. 


Im vergangenen Budgetjahre habe der Wojewode fiir 


Aufkläru ngszwecke im Rybniker Kreis eine Summe 
von 15000 Zloty quittiert und darüber keine Abrech⸗ 


nung gegeben. Zur Unterſtützung der ſozialiſtiſchen 


Arbeitshochſchule ſeien 12000 Zloty ausgegeben worden, für 


den Weſtmarkenverein 5000 Zloty, für den Aufſtändiſchen⸗ 
verband 2000 Zloty, den Schützenverband 1000 Zloty, als 
Weihnachtsunterſtützung ſeien den Verbänden der Sauacja in 
dieſem Jahre aus dem Fonds für die ärmſte Bevölkerung 
über 66 000 Zloty ausgefolgt worden. 

Dieſer Bericht des Vertreters der Oberiten Rechnungs⸗ 
kammer rief — dem „Oberſchleſ. Kurier“ zufolge — unter 
den Mitgliedern eine große Entrüſtung hervor. Es 
wurde hervorgehoben, daß es unerklärlich erſcheint, 
wieſo ein Fonds, der für die Armſten der Wojewodſchaft 
beſtimmt iſt, eine ſolche Verwendung finden kann. Es 
wurde beſchloſſen, daß die Kommiſſion ſobald als möglich 


dem Plenum des Seim einen Bericht über dieſe Wirtſchaf! 
erſtattet und die Bildung 


einer bejonderen Kom⸗ 
miſſion vorſchlägt, welche dieſe Ausgaben überprüfen fol 


Ein neuer Konflikt. 


Warſchau, 11. Februar. Seinerzeit iſt durch ein Dekret 
das „Strafverfahren gegen Militärange⸗ 
hörige in der Weiſe geregelt worden, daß jeder Militär- 
abteilungschef (vom Hauptmann aufwärts) das Recht hat, 
Militärperſonen, die eines Vergehens verdächtigt 
werden, nach Belieben in Unterſuchungshaft zu 
halten. Vor längerer Zeit hatten die Nationaldemokraten 
in der Militärkommiſſion den Antrag eingebracht, dieſe 
Unterſuchungshaft zu beſchränken; doch dieſe Kommiſſion 
iſt ſeit zehn Monaten nicht mehr zuſammengetreten, 
ſo daß der Antrag immer noch der Erledigung harrt. 
Wiederholte Aufforderun den, die Kommiſſion einzuberufen, 
ließ der Vorſitzende Abg. Koscialkowſki (Regierungs⸗ 
klub) unberückſichtigt. Nun hat auf die Forderung der oppo⸗ 
fitionellen Seimparteien hin der Vizevorſitzend⸗ der Militär⸗ 
kommiſſion Abg. General Roja Gauernpartei) eine 
Sitzung dieſer Kommiſſion für Donnerstag einberufen. 


Abg. Koscialkowſki veröffentlichte daraufhin eine 
Erklärung, daß General Roja nicht das Recht habe, die 
Militärkommiſſion zuſammentreten zu lafien. und daß er 
dieſe Sitzung für unnötig halte. Weder Vertreter des 
Regierungsblocks noch des Kriegsminiſteriums würden auf 
jener Sitzung erſcheinen. General Roja antwortete mit einer 
Gegenerklärung, in der es heißt, daß er auf Grund des 
Art. 76 des Sejmreglements als Vizevorſitzender die Pflicht 
habe, darüber zu wachen, daß die Kommiſſionsarbeiten nicht 
im Rückſtande bleiben. Die Nichteinberufung der Sitzung 
im Laufe von zehn Monaten ſei ein genügender Grund für 
ihn geweſen, die Einladungen an die Kommiſſionsmitglieder 
zu verſchicken. 


Wie dieſer Konflikt enden wird, läßt ſich nicht voraus⸗ 
ſehen. In Seimkreiſen wird jedoch damit gerechnet. daß der 
Schritt des Vizevorſitzenden der Militärkommiſſion einen 
ernſten Konflikt zwiſchen dem Kriegsminiſterium und 
der Sejmoppoſition hervorrufen werde. 
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„Privilegien“. e 


Für 25jährige treue Dienſte — ein Monatsgehalt 
von drei Zloty! 


In Friedheim (Minitecko) iſt der Polizeiwacht⸗ 
meiſter Otto Neumann in der Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten vom 23. 2. 1920 mit Wirkung vom 1. 4. 1920 und 
einem der Penſion zugrunde liegenden Gehalt von 1900 Mk. 
für das Jahr infolge „Dienſtunfähigkeit durch Nichtkenntnis 
der jetzt behördlich angeordneten Dienſtſprache“ penſio⸗ 
niert worden. Übere die Berechnung der Militär⸗ und 
Kriegsdienſtjahre ſollte bei der vorgeſetzten Behörde auge⸗ 
fragt werden. Bis zum 18. Januar 1929 iſt die gauze 
Penſionsangelegeuheit noch nicht geregelt worden.“ Alle 
Schreiben und Bittgeſuche des Neumann an den Staroſten 
and den Woſewoden und verſchiedene Bemühungen der 
deutſchen Abgeordneten Naumann und Graebe haben 
zu nichts geführt. Edulich hat Neumann wenigſtens durch⸗ 
geſetzt, daß er einen Penſionsfeſtſetzungsbeſchluß zugeſtellt 
erhielt, der nachſtehend folgt: 


„Beſchlu 8. 


Für Otto Neumann werden 19 Jahre und 6 Monate 
Dienſtzeit feſtgeſetzt, beginnend vom 1. 10. 1900 bis 
31. März 1920. Zur penſionsfähigen Dleuſtzeit werden die 
Probezeit vom 1. 10. 1900 bis 30. 9. 1901 miteingerechnet, 
ſowie die ganze Kriegszeit. Nicht eingerechnet wird die 
Militärdienſtzeit vor Anſtellung als Polizeiwachtmeiſter. 

Auf Grund des Geſetzes vom 27. März 1872 (Pr. G. 
S. 268) ſowie der Novelle zu dieſem Geſetz vom 27. 5. 1907 
(Pr. G. S. 207) wird die Penſion auf 29/60 (88) vom 
n feſtgeſetzt (von 1900 Mark). Es ſteht daher 
Herrn Neumann ein Ruhegehalt in Höhe von 919.— 
Mark jährlich zu. 5 

Auf Grund der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 14. 3. 1924 (Dz. U. R. P. Nr. 42 Poſ. 441) unterliegt 
dieſe Summe der Umrechnung nach $ 2 dieſer Verordnung. 
Die Summe 1900 Mark in Zloty umgerechnet beträgt = 
1 Zloty aleich 25 d. Mark beträgt 76 Zloty; neunundzwan⸗ 
zig Dreißigſtel von 76 Zloty ſind 37 Zloty. 

Auf Grund obiger Feſtſetzung wird das Ruhegehalt 
für Herrn Otto Neumann durch die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung auf 37 Zloty, zahlbar in monatlichen Raten 
am 1. ſeden Monats in Höhe von 3,08 Zloty, am 
1. April 3,12 Zloty zum Ausgleich e 
ER gez. Unterſchriften.“ 
Das iſt die Frucht einer dauernden Bemühung von 


9 Jahren. Das wagt unter offenſichtlich falſcher 


Auslegung der Auſwertungsverordnung der Magiſtrat 
einem Beamten für zwangigjährige, mit Kriegsjahren 
fünfundzwanzigfährige Tätigkeit zu bieten! 
Spricht daraus nicht ein geradezu infernaliſcher Haß gegen 
den ehemaligen deutſchen Beamten? 97 Zloty, ſage und 
ſchreibe fiebenunddreißig Zloty, Penſion für ein ganzes 
Jahr!, So ſehen die Privilegien der Deutſchen in 
Polen“ aus, über die das ſtaunende Ausland durch Herrn 
Zaleſki leider nur recht ſummariſch unterrichtet wird. 


Zale li über Handelsverträge 
und Friedensſicherung. 


Warſchau, 12. Februar. PAT. In der geſtrigen Sitzun 
der Außenkommiſſion des Senats teach Außenminister 
Zaleſki über die Solidarität der Völker auf dem Wirt⸗ 
ſchaftsgebiet als ein Mittel zur Sicherung des Friedens. 
Über die Verhandlungen mit Deutſchland ſagte er u. a.: 

In der Seimkommiſſion äußerte ich mich über den 


Handelsvertrag mit Deutſchland. Die polniſche 


Regierung will einen ſolchen Vertrag abſchließen, da ſie der 
Anſicht iſt, daß ein Handelsvertrag, der ſich auf das Gleich⸗ 
gewicht und den Vorteil beider Seiten ſtützt, im Intereſſe 
ſowohl Polens wie auch Deutſchlands liegt. Ich habe den 
Wunſch, in dieſer Stunde noch einmal der Hoffnung Aus⸗ 
druck zu geben, daß es uns gelingen möchte, die Schwierig⸗ 


keiten zu überwinden, auf die unſere Verhandlungen ge⸗ 


ſtoßen ſind und aus der Atmoſphäre der Mißver⸗ 
ſtändniſſe herauszukommen, über die ich in meiner Rede 


vor der Seimkommiſſion geſprochen habe. Ich habe auch die 


Hoffnung, daß es der Abſchluß des Vertrages uns geſtatten 
wird, in die deutſch⸗polniſchen Beziehungen gewiſſe onitruf 
tive Momente hineinzubringen, die eine Grundlage bilden 
für eine breitere wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zum Beſten 
beider Länder. 


Miniſterberatungen in Warſchau. 


Warſchau, 12. Februar. (Eigene Drahtmeldun ſt 
hatte Miniſterpräſident Bartel eine ER 
Chef des Generalſtabes General Piſkor, worauf er ſich 
nach dem Schloß begab. Dort fand eine eineinhalbſtündige 
Beſprechung zwiſchen dem Staatspräfidenten Moseicki 
und dem Miniſterpräſidenten Bartel ſtatt. Um 9 Uhr 
. he Se e A ſtatt an der der 

9 ident, arſcha udſki u ⸗ 
präſident Bartel teilnahmen. 1 ae 


* 


Der Staatspräſident reift nach Zakopane, 


Warſchau, 12. Februar. (Eigene Drahtmeldung. Der 
Derr Staatspräſident, der geſtern nach Warſchau zurück⸗ 
gekehrt war, beabſichtigt nach einigen Tagen noch einmal 
dach Jako pane zu fahren, um dort noch den Monat 
Februar zu verbringen. 


* 


Fürſt Januſz Radziwilt bleibt bei der Politit. 


Warſchau. 12. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
konſervative Komitee hielt geſtern eine Sitzung ab, um die 
Frage des Verzichtes des Fürſten Januſz Radzi⸗ 
wil! auf die Stellung des Vorſitzenden dieſes Komitees 
zu erledigen. Fürſt Radziwilt wurde einſtim mig wieder 
. des Komitees gewählt und nahm die 

ahl an. R 


Konferenzen in Oherichlefien. 


Kattowitz, 11. Februar. (PAT,) Entſprechend den ge⸗ 
troffenen Abmachungen fand heute mittag unter dem Vor⸗ 
ſitz des Woſewoden Grazynſki eine Konferenz mit 
den Vertretern der Arbeiter⸗Berufsgemein⸗ 
ſchaften ſtatt, bei der auch der Leiter der ſpeziellen Re⸗ 
gierungstommiſſion zur Unterſuchung der Lage im In⸗ 
duſtriegebiet, Direktor Jaſtrzebſki, anweſend war. 
Wojewode Grazynfki appellierte an den guten Willen beider 
Seiten, die zukünftigen Verhandlungen mit größtmög⸗ 
lichem gegenſeitigen Entgegenkommen zu 
führen und nach Möglichkeit unmittelbar und ohne Anruf 
der Regierung zur Verſtändigung zu gelangen. Danach er: 
klärte Direktor Jaſtrzebſki die Art und Weile, in der durch 
die ſpeztelle Kommiſſion die Unterſuckungen geführt werden 
ſollen. Die Arbeiten der Kommiſſion werden etwa zwei 
Wochen dauern, und fie wird dabei Informationen von 
beiden Seiten einholen. Bei der Ausſprache gab der Ver⸗ 
treter des Zentralverbandes der Bergarbeiter Stang zyk der 
Überzeugung Ausdruck, daß die Exportſchäden nicht 


Reparationskommiſſion im 


allein von den Ber garbeitern getragen, ſon⸗ 
dern der ganzen Vollsgemeinſchaft auferlegt 
werden ſollen. Im Namen der Arbeitsgemeinſchaft gab der 
Arbeiterführer Grajek die Erklärung ab, daß er gemein⸗ 
ſchaftlich mit anderen Berufsorganiſationen an keiner 
Konferenz teilnehmen würde. Die unmittelbaren Ver⸗ 
handlungen beginnen unter dem Vorſitz des Arbeitsinſpektors 
Galot am 13. d. M. 


Die Tributlonferenz wird eröffnet. 
Or en Young zum Vorſitzenden gewählt. 


Paris, 11. Februar. (WI) Die erſte Sitzung des 
Sachverſtändigenausſchuſſes, die um 2,30 Uhr begann, war 
um 5.35 Uhr beendet. Der amerikaniſche Delegierte Owen 
Young wurde zum Präſidenten der Konferenz ge⸗ 
wählt. Die Sachverſtändigen werden morgen vormittag 
wieder zu einer Sitzung zuſammentreten. Im Lauſe des 
Abends wird, wie verlautet, ein offizielles Communiqué 
veröffentlicht werden. N 

Rach der „Information“ werden die Sachverſtändigen 
ſich in den nächſten Tagen mit allen grundſätzlichen Fragen 
befaſſen, und zwar in der Weiſe, daß jede Delegation ihre 
beiondere Theſe auseinanderſetzt. Erſt nach Löſuna dieſer 
grundiählicen Fragen wird die Bildung der tech niſchen 
interausſchüſſe möglich ſein, die mit der Prüfung 
beſonderer Punkte beauftragt werden ſollen. 

Der Neparationsausſchuß wird, wie nunmehr verlautet, 
nicht, wie urſprünglich . am ehemaligen Sitz der 
otel Aſtoria, ſondern im Hotel 
George V. tagen, in dem die heutige erſte Sitzung ſtatt⸗ 
gefunden hat. x 


polen und der Minderheitenichub. 


Wie die „Germania“ aus Genf erfährt, ſcheinen die von 
der polniſchen Regierung in den letzten Tagen in 
London, Paris und beim Völkerbund unternommenen 
diplomatiſchen Schritte in der Minderheiten⸗ 
frage jetzt zu einem vorläufigen Abſchluß gelangt zu 
ſein. Es dürfte jetzt feſtſtehen, daß die polniſche Regierun 
in letzter Stunde veranlaßt worden iſt, ihren urſprüngli 
beabſichtigten formulierten Antrag zurückzunehmen, nach⸗ 
dem auf die Tagesordnung der Ratstagung im März die 
Ausdehnung der Minderheitenſchutzbeſtim 
mungen auf fämtliche Mitoliedſtaaten des Völkerbun⸗ 
des geſetzt werden ſollte. Allem Anſchein nach iſt für dieſen 
leiſen Druck auf Polen der franzöſiſche Einfluß 
maßgebend geweſen, da für die franzöſiſche Regierung ein 
Antrag in dem von Polen gewünſchten Sinne unmittelbar 


nach der großen Elſaß⸗Debatte in der Kammer unter 


keinen Umſtänden annehmbar ſein konnte. Das Völkerbund⸗ 
fefretariat ſtellte am Sonnabend erneut feſt, daß die 
Tagesor dnung der Märztagung des Völkerbundrats 
keine Anderung erfahren habe. Ungeachtet deſſen iſt 
zu erwarten, daß der polniſche Außenminiſter Zaleſki auf 
der Märztagung des Nates in der allgemeinen Ausſprache 
die bekannte polnische Theſe einer allgemeinen An⸗ 
nahme des Minderheitenſchutzes vertreten wird. 


Fürſt Johann I. von Liechtenſtein f. 


Brünn. II. 2. (WTB. Heute abend iſt in Felsberg nach 
turzer Krankheit der regier ende Fürſt Johann II. von 


und zu Liechtenſtein im 89. Lebensjahre und im 


71. Jahre ſeiner Regterung geſtorben. Sein Nachfoler iſt 
zein Bruder Prinz Franz von Liechtenſtein, der 79 Jahre 


alt und gleichfalls kinderlos iſt. 


Schwere Eiſenbahnlataſtrop be. 
Zahlreiche Opfer. 
Berlin, 12. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) J 
der Nacht zum Dienstag lief der Schlafwagenzug Berlin 
München bei Burgkemuitz auf den Stuttgarter D⸗Zug auf. 
Das ſchwere Unglück hat viele Opfer gefordert. Nähere 
Einzelheiten ſtehen noch aus. 


Die deutſchen Propaganda⸗Ausgaben. 
Eeine neue Antwort an Poincaré. 


In Berlin wird amtlich mitgeteilt:: 5 
as Bureau des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten ver⸗ 
öffentlicht durch Havas eine Erläuterung zu der Rede 
des Herrn Poincaré, in der er die Provaganda⸗Aus⸗ 
gaben im Reickshanshalt auf 91 Millionen Mark beziffert 
hat. Dieſer Betrag wird in der Erläuterung aus einzelnen 
Titeln des Voranſchlages für den Reichshaushalt 1927 zuſam⸗ 
mengerechnet. Hierzu iſt zunächſt zu bemerken, daß bei den 
von Havas angeführten einzelnen Poſittonen teilweiſe er⸗ 
hebliche Irrtümer unterlaufen ſind. So ſind zum 


Beiſpiel 20 Millionen Mark für die Zahlung von Zuſchüſſen 


au Kinos aufgeführt, eine Ausgabe die im Reichshaus⸗ 


halt für 1927 überhaupt nicht vorhanden iſt. Bel an⸗ 
deren Angaben, wie zum Beiſpiel dem Betrage für das wirt⸗ 


ſchaftliche Nachrichtenweſen, ſind die Zahlen unrichtig 
wiedergegeben. In Wirklichkeit find im Etat für 1927 für 
die Beſchaffung wirtſchaftlicher Nachrichten aus dem Aus⸗ 
lande nicht 7 Millionen Mark, ſondern nur 500000 Mark 
eingeſetzt und bewilligt worden. 5 0 

Das Weſentliche iſt aber, dan die Aufſtellung von Havas 


eine Reihe von Ausgaben anführt, die mit Proraganda 


überbaunt nichts zu tun haben. So find 8 Millionen Mark 
für die Notaemeinihafrder deutſchen Wiſſen⸗ 


ſchaft aufgeführt, eine Ausgabe, die lediglich der Beſchaf⸗ 


jung wiſſenſchaftlicher Werke. der Drucklegung von wiſſen⸗ 
schaftlichen Publikationen und ähnlichen Zwecken in Deutſch⸗ 
land dient. Ferner ſind 450 000 Mark für wirtſchaftliche 
Sachverſtändige im Auslande erwähnt, Dieſe Summe dient 
gifsſchließlich zur Bezahlung der Gehälter dieſer Sachver⸗ 
ſtändieen, die. ebenſo wie das ſeitens anderer Regierungen 
geſchieht, den Miſſionen als Beamte zugeteilt find. Große 
Summen, wie für das Ruhrgebiet, die beſetzten Gebiete und 


Oſtpreußen in Höhe von 37,5 Millionen Mark, werden 


ausſchließlich für wirtſchaftlich notleidende Bevölkerungsteile 
des eigenen Staatsgebietes verausgabt, fo daß in keiner 
pp eine Verwendung im Auslande in Betracht 
ommt. 
die Ausgaben für die Technische Nothilfe mit 2.5 
Millionen Mark aufgeführt werden, die allein der inneren 
Verwaltung Bienen. f f 

Wenn man alle dieſe Irrtümer berückſichtigt, iſt obne 
weiteres erlich Hi, wie wenig begründet die Angaben 
über die Höhe der deuſſchen Propaganda⸗Ausgaben find. 
Eine auch nur oberflächliche Vrüfung des deutſchen Etats 
zeigt daß die wirklich für Propaganda im Ausland ange 
ſetzten Beträge nicht im Entfernteſten die von Herrn 


Poincaré angegebene Summe erreichen. Selbſt wenn man 


den Bericht der Propovanda im Auslande ſehr meit faßt, 
können dazu aus dem Etat für 1927 nur folgende Titel ge: 
rechnet werden: Ein Betrag von 8 Millionen Mart für ge⸗ 


keine. Ausgaben (inzwiſchen heraboeſetzt auf 6 Millionen 


Mark), ein Betrag von 2,7 Millionen Mark für die Förde⸗ 
rung des Nachrichtenweſens im Auslande und endlich ein 


Königs nach Bogno 
Graſſchaft Suſſex, beizuwohnen. Der König wird in einem 


Ebenſo erſtaunlich iſt es, daß in der Aufſtellung 


Betrag von 6 Millionen Mark für kulturelle und humant⸗ 
täre Zwecke im Auslande, von dem allein 4,5 Millionen 
Mark für die deutſchen Stellen im Auslande feſtgeregt ſind. 
Bei allen andern Titeln, die das Gebiet der Propaganda 
berühren, handelt es ſich um Ausgaben, die ausſchließ⸗ 
lich für das In land beſtimmt find. 


Entſetzliche Schmugglertragödie. 


Stockholm, 10. Februar. Wie aus Helſingfors berichtet 
wird, hat ſich im Finniſchen Meerbuſen eine Tragödie mit 
grauen vollen Einzelheiten abgeſrielt. Während 
eines heftigen Sturmes kenterte ein Motorboot. 
Den Inſaſſen, vier Alkoholſchmugglern, gelang es, eine ein⸗ 
ſame Inſel zu erreichen. Nach mehreren Tagen furchtbarer 
Kälte und großer Entbehrungen beſchloſſen ſie, von der 
Inſel aus Land zu exreichen. Einem von ihner gelong es, 
wenn auch völlig erſchöpft, Menſchen zu erreichen. Es wur⸗ 
den ſofort Nachſurſchungen nach den übrigen augeſtellt. 
Einen von ihnen entdeckte man mit erfrorenen Armen 
und Beinen auf dem Eiſe, dicht neben ihm wurde der 
dritte als Leiche aufgefunden, und ſchließlich auch der letzte 
der vier Leute. Dieſer war anſcheinend durch Ertrinken 
geſtorben, jedoch waren gange Teile ſeines Körpers 
abgeſchnitten. Nach langem Verhör der beiden Über: 
lebenden geſtanden fie, vom Hunger metrieben. non de m 
Körper ihres ertrunkenen Kameraden ge⸗ 
geſſen zu haben. 


Deutſches Reich. 


Unwürdige Szenen im Reichstag. 


Die Kommuniſten, denen alles daran gelegen iſt. 
das Anſehen des Parlamentarismus auf jede Weile herab- 
uſetzen, haben ſich am vergangenen Freitag wieder im 
eichstag ein Stück geleiſtet, wie man es lange nicht mehr 
erlebt hat, obwohl man im Laufe der Zeit ſchon mancherlei 
gewohnt iſt. Bei der Ahſtimmung über Anträge zur Er- 
werbsloſenfürſorge begann ein Mann auf der 
Zuſchauertribüne eine lange Rede zu halten, in der 
er die Abgeordneten im Sitzungsſaal auf das äußerſte be⸗ 
ſchimpfte. Die Saaldiener waren nicht in der Lage, ein⸗ 
zugreifen, da eine Mauer von etwa zwei Dutzend anderen 
Triänenbefuchern eng eingehakt den Redner ſchützte. 
Die kommuniſtiſchen Abgeordneten beeilten ſich, 
fofort aus dem Saale heraus auf die Tribünen zu gelangen. 
um dort ihre Leute gegen das Vorgehen der Saaldiener zu 
ſchützen. Da dieſe ſich weiterhin als machtlos erwieſen. 
mußte Kriminalpolizei in Zivil eingreifen, die einen 
Mann nach dem anderen herausgriff und von der Tribüne 
beförderte. Es kam dabei zu ſolennen Prügeleien da 
die Kommuniſten den Beamten energiſchen Wider: 
ſtand entgegenſetzten. Unter ungeheurem Tumult flogen 
die Radaubrüder dabei über die äußerſten Bänke hinweg, 
und draußen auf den Gängen ſetzten ſich die Prügeleien fort, 
wobei auch mehrere kommuniſtiſche Abgeordnete, die ſich ein⸗ 
zumiſchen verſuchten. ſaftige Hiebe bekommen haben 
ſollen. Unter dieſen Umſtänden mußte ſelbſtverſtändlich die 
Sitzung unterbrochen werden, und erſt als nach geraumer 
Zeit die Ruhe wieder hergeſtellt war, konnten die Abſtim⸗ 
mungen fortgeſetzt werden. 


Deulſchland um fieben Milliarden Goldmark betrogen. 


Berlin, 11: Februar. Nach dem neuen Bericht des eng⸗ 
liſchen Verwalters für das von den Alliierten be 
ſchlagnahmte Eigentum non Bürgern ehemals 


feindlicher Staaten (controller of the clearing office) läßt 
ſich n RUE ONE Verſteigerung der neun Milliarden nur 
3 we ö 


Milliarden Goldmark Liquidatipuserlös ge⸗ 
bracht hat. Jufolge der erzielten Schleudergreiſe 
gehen Deutſchland alſo etwa ſieben Milliarden an Repara⸗ 


fkionsautſchriften verloren. 


Noch größer iſt der Verluſt der Geſchädigten ſelbſt, 
da das Reich für ſie unter dem Druck der Reparationen und 
anderer Nachkriegsnote nur rund 1 Milliarde Entſchädigun⸗ 


gen vorgeſehen hat. 


Der deutſche Konſul Gravenſtein in Petersburg, 
der längere Zeit auch an der Deutſchen Geſandtſchaſt in 
Warſchau tätig war, iſt an den Folgen einer Bauchfellent⸗ 


zündung in der Univerſitätsklinik geſtorben. 


Aus anderen Ländern. 
Abreiſe des engliſchen Königs an die See. 
London, 10. Februar. Vor dem Buckinghampalaſt 


hatte ſich geſtern vormittag eine nach vielen Tauſenden zäh⸗ 


lende Menſchenmenge eingefunden, um der Abfahrt des 
Bognor, einem kleinen Badeort in der 


beſonders für ihn konſtruierten Krankenauto befördert 
Die Vorhänge an den Fenſtern des Autos waren geöffnet, 
und ſo konnte die Menge den König der ſich ſeit dem 21. No⸗ 
vember nicht mehr gezeigt hatte, zum erſten Male wieder be⸗ 


grüßen. Der König lag auf einem ſchmalen Lager, und die 


Spuren der Krankheit waren noch in ſeinem Geſicht 
zu erkennen. Auf die Menge, die ihn mit Hochruſen 
begrüßte, lächelte der König und erhob ſich von ſeiner 
Liegeſtatt, um zu winken. was die Menge mit erneuten Hoch⸗ 
rufen aufnahm. Die Königin verließ. fünf Minuten 
ſpäter den Buckinghampalaſt, um ſich auf einem anderen 
Wege ebenfalls nach Bognor zu begeben; ſie gedenkt dort 
. Ankunft des Königs einzutreffen und ihn zu be⸗ 
grüßen. N 8 78 95 


Sünelelds letztes Lied. 


Berlin, 10. Februar. „Der Tag“ veröffentlicht das Ge⸗ 
dicht Hünefelds, das er am Tage vor ſeinem Tode im Weſt⸗ 
ſanatorium verfaßt hat. Es lautet: i 


Bevor das Schweigen, das ich oft gekannt, 
1 75 letztenmal die Kehle mir umſpannt, 

teigt einmal noch aus meiner Seele tief 
Das Bild empor, das mich ias Leben rief. 
Du Erde, die mich mütterlich gebar, 
Die Ziel und Weſen meines Kämpfens war, 
Dir gilt mein Gruß. wenn Gottes Wort befiehlt, 
Daß jäh das Band, das mich am Daſein hielt, 
Jerriſſen flattert und die Nacht fällt cin. 
Mein deutſches Land noch ſter bend 

; denk' ich dein! 


Den Mantel, der dich königlich um ließt, 

Erſpöh' ich noch, eh' ſich mein Auge ſchließt. 

Ich ſeh' die Krone, die dein Haupt geſchmückt, 

Und ſchau' das Schwert, das du im Kampf gezückt. 

Der Duft, der deinem Boden herb entſteigt, 

Umſtrömt mein Herz da ſich der Abend neigt, 

Und mein Gebet geht ſtumm durch Raum und Zeit: 

„Schirm gnädig, Herr des Reiches 
Herrlichkeit!“ 


Doch weicht der Schleler, der ſich vor mir ſenkt, 
Weil mir ein neuer Morgen ward geſchenkt, 
Beug' ich das Haupt in ſeinem Strahlenſchein 
Und will wie einſt dein treuer Knappe ſein. 


2. Blatt. 


Bromber 


Deutſche Rundſchau. 


g, Mittwoch den 13. Februar 1929. 


Nr. 36. 


| Pommerellen. 


| 12. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Ausſchreibung. Das Staatliche Hochbauamt in Grau⸗ 
denz vergibt an den Meiſtbietenden den Verkauf und Ab⸗ 
Pruch eines Wirtſchaftsgebäudes auf dem Staatsgute Nieder⸗ 
fee (Wydrzuo), Kreis Graudenz. Termin iſt auf Montag, 
18. Februar, vormittags 10 Uhr angeſetzt. Bewerber müſſen 
vorher das Gebäude ſich an Ort und Skelle anſehen und am 
Tage der Lizitation eine Kaution von 50 Zloty zu Händen 
des Verkaufenden zahlen. Der Erwerber des Gebäudes 
entrichtet die eine Hälfte des Kaufbetrages nach vollzogenem 
Kaufe und die andere Hälfte nach der durch das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt erfolgten Beſtätigung des Kaufes. Für den Ab⸗ 
bruch des Gebäudes nud die Planierung des Terrains iſt 
ein von der Kaufbeſtätigung ab laufender Zeitraum von 
vier Wochen beſtimmt worden. * 

* Gewaltige Sprünge macht der herrſchende Froſt. Nach. 
dem am Freitag die Temperatur bis zum Abend auf 0 Grad 
geſtiegen war, zeigte am Sonnabend früh 8 Uhr das 
Thermometer wieder in der Stadt — 20 Grad C., und am 
Sonntag früh um dieſelbe Stunde gar — 80 Grad. Im 
Freien waren natürlich noch einige Grad mehr zu verzeich⸗ 
nen. Montag früh las man an geſchützter Stelle 20 Grad 
ab, ſo daß mieder mal ein weſentlicher Rückgang feſtzuſtellen 
war. Der Verkehr war am Sonntag ganz ſtill. Die öffent⸗ 
lichen Veranſtaltungen, wie Theater, Kinos uſw., hatten nur 
ganz geringen Beſuch aufzuweiſen. Den Hausbeſitzern ver⸗ 
urſacht der Froſt durch Bruch der Leitungs rohre erheblichen 
Schaden. x 

x In einem Anfall von Geiſtesſtörung verſuchte am 
Sonntag nachmittag gegen 4 Uhr der in der Lindenſtraße 
wohnhafte 35fährige Henryk Hodyna ſeine Wohnungsein⸗ 
richtung zu zertrümmern. Nachbarn und Polizei verbimder- 
ten die Ausführung des Vorhabens. Der Unglückliche 
wurde ühermältigt und ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. x 

Selhſtmord. Montag früh gegen 8 Uhr wurde der 
Pächter des Reſtaurants „Flora“ an der Weichſel, Du⸗ 
balſki, erhängt aufgefunden. Was den in den 50er 
Jahren ſtehenden Mann zu der unſeligen Tat veranlaßt hat. 
iſt vorläufig noch unbekannt. 1. 

Eine Schlägerei entſtand am Montag vormittag vor 
dem hieſigen Staatlichen Arbeitsamt zwiſchen dort marten⸗ 
den Arbeftsloſen. Urſache des Zwiſtes war der ſtändig 
zunehmende Haß der ortsanſäſſigen gegen die von auswärts, 
vom Lande uſw. zugezogenen und die Arbeitsloſigkeit hier 
verorößernden Beſchäftigungsloſen. Bei den Streitereien 
wurden einige Beſchäftigungsloſe verletzt. Die herbei⸗ 
geruſene Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor. u 


es gelang ihm jedoch zu entkommen. 


amerikaniſche Briefe und ließ eines Tages einen ſolchen 
Brief verſchwinden. Er erhielt 3 Monate Gefängnis. — 
Der igjährige Zygmunt Lewandowſki überfiel im 
Eiſenbahnabteil eine Frau, von ihr Geld fordernd, andern⸗ 
falls er fie zu erſchlagen drohte. Die veräugſtigte Frau gab 
ihm 5 Zloty. Der jugendliche Räuber verſuchte bei der Vor⸗ 
führung zu flüchten, wurde aber von Gerichtsdienern ers 
griffen und erhielt 2 Jahre Zucht ha us. — Wegen 
Fahrraddiebſtählen, Einbrüchen in Juvalidenkioske und an⸗ 
deren Diebſtählen wurden verurteilt: Waclaw Herman 
zu 1% Jahren Zuchthaus, Jan Strugarek und Marjan 
Wieczorek zu je 9 Monaten Gefängnis. — Franz 
Malin owſki erhielt wegen ſchweren Einbruchsdiebſtahls 
ein Jahr Zuchthaus. 9 0 

—dt Wucher. Die Kohlenpreiſe ſind hier von 3,20 plötz⸗ 
lich auf 4,805.00 Zloty emporgeſchnellt! Die Kohlen⸗ 
händler werden direkt von Kauflüſtigen belagert. An einer 
Stelle kam es ſogar zur Schlägerei, ſo daß die Polizei ein⸗ 
ſchreiten mußte. — Hoffentlich ſchreitet die Polizei auch 
gegen die Wucherpreiſe nehmenden Händler ein, die die Not 
ihrer Mitmenſchen ausnutzen, um ſich ihre Taſchen zu 
füllen. Derartige Händler werden ſchwer beſtraft. * * 

— Die Balkenverkleidung des Hauſes Bäckerſtraße 25 
entzündete ſich vorgeſtern. Das Feuer konnte bald gelöſcht 
werden. — Die vielen kleinen Brände in letzter Zeit ſind 
meiſt auf überheizung der Ofen und oft auch auf Schad⸗ 
haftigkeit derſelben wie der Schornſteine zurückzuführen. * * 


——— —äh- mn 


„ Brieſen (Wabrzezno), 11. Februar. G efaßte Ban⸗ 
diten. Als Täter des von uns bereits gemeldeten Über⸗ 


falls auf das Gehöft des Landwirts Schreiber in Mitt⸗ 


walde (Jaworze) ſind ermittelt und verhaftet: der ehemalige 
Knecht des Überfallenen, der aus Kleinpolen ſtammende 
Rupa und zwei Brüder Bojar, die von Rupa zu der 
Untat aufgefordert waren. Bei dem Handgemenge mit Schr. 
wurde Rupa durch einen Hammerſchlag am Kopfe verletzt; 
Eine zurückgelaſſene 
Mütze und Revolver führten zur Feſtſtellung der Bande. — 
In der Sonntagnacht um 1 Uhr brannte ein Anbau von der 
Ziegelei des Baumeiſters Gaſzynſki in welchem eine 
Tiſchlerei untergebracht iſt. Inſolge des ſtarken Froſtes 
waren die Löſcharbeiten ſehr erſchwert, da die Waſſerleitung 
zugefroren war. Das Gebäude brannte daher vollſtändig 
nieder, ebenſo mitverbrannt ſind wertvolle Tiſchlerei⸗ 
maſchinen und Werkzeuge. Der Schaden iſt zum größten 
Teil durch Verſicherung gedeckt. 

ch Konitz (Chojnice), 11. Februar. Auf der am 


8. d. M. im Hotel Engel abgehaltenen Jahres ver⸗ 


ſammlung des Verbandes ſtädtiſcher Berufe, 
Ortsgruppe Konitz, die von Schuhmachermeiſter Joh. Butt 
eröffnet und geleitet wurde, hielt Dr. Ptock⸗ Bromberg ein 
Referat über die Handwerkskammerwahlen, die am 24. März 


den Förſtereien Altenbrück, Kobyla Gora, Wycezywud und 
Oſuſznica. 
i # Neuenburg (Nowe), 11. Februar. Der letzte Wochen⸗ 
markt war von der außergewöhnlichen Kälte ſtark beein⸗ 
flußt. Käufer und Verkäufer waren nur wenige zu ſehen. 
Butter wurde mit 2,50—2,80 pro Pfund, Eier mit 450 pro 
Mandel verkauft. Sehr viel Hühner wurden angeboten, 
junge mit 2,50, alte mit 3,50—6 pro Stück. Von Gemüſe 
fojteten Mohrrüben und Wruken je 0,20, Weißkohl 0,10, 
Rotkohl und Zwiebeln je 0,30, Apfel 0,50 pro Pfund. An 
Fiſchen waren hauptſächlich Schleie angeboten mit 130 und 
große Mengen grüne Heringe mit 0,50 pro Pfund. Viel ge⸗ 
fragtes Klobenholz wurden zwei Meter mit 36 Ztoty ab⸗ 
gegeben. 5 

h Neumark (Nowemiaſto), 10. Februar. Ein u ne 
alüdsfalltrug ſich hier am letzten Mittwoch nachmittags 
zu, indem die Schülerin Chylewſka beim Rodeln ein 
Bein brach. Die Unglückliche ſchaffte man ins hieſige Kran⸗ 
kenhaus. — In Radomno ſtieß das Fuhrwerk des Beſitzers 
Pygurſki aus Neuhof (Nowydwör) mit einem Fuhrwerk 
des Gutsbeſitzers Richter aus Bagno, letzteres durch den 
Kutſcher Kaminſki geleitet, zuſammen. Infolge des Zuſam⸗ 
menſtoßes wurde ein Pferd des Gutsbeſitzers R verletzt. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 10. Februar. Maskenball 
der Schützengilde. Im ſeſtlich geſchmückten Saal des 
Schützenhauſes fand am Sonnabend der Maskenball der 
Schützengilde ſtatt. Für Muſik und ein reichhaltiges Bufett 
war aufs Beſte geſorgt. Kurz vor der Demaskierung er⸗ 
folgte die Preisverteilung. Der erſte Preis wurde Fräulein 
Gertrud Gleske⸗Neuſtadt zuerkannt. Nach der Demas⸗ 
kierung wurde Terpſichore bis zum frühen Morgen ae 
huldigt. 8 . 

y. Schönſee (Kowalewo), 11. Januar. Kürzlich fand hier 
die erſte Stadt verordneteuſitzung in dieſem Jahre 
ſtatt. Der Vorſitzende erſtattete zunächſt den Tätigkeits⸗ 
bericht aus dem Jahre 1928. Daran ſchloß ſich die Erledi⸗ 
gung der Tagesordnung. 1 

a. Schwetz (Swiecie), g. Februar. Der heutige Sonn⸗ 
abend⸗ Wochenmarkt wies, da ein Froſt von 27 Grad 
verzeichnet wurde, faſt gar keinen Verkehr auf. Die Zu⸗ 


fuhr an Butter war recht reichlich; es wurde 33,20 pro 


Pfund und für Eier 4.50 —4.70 pro Mandel gezahlt. Von 
Gemüſen gab es meiſt nur Mohrrüben und Suppengemüſe. 
Geflügel und Fleiſch war faſt gar nicht vorhanden. Da⸗ 
gegen war die Zufuhr von Kloben⸗ und Knüppelholz größer 
als ſonſt und verlangte man für eine Einſpännerfuhre 24 31. 
Das Holz fand reichlichen Abſatz, da gegenwärtig in der 
ganzen Stadt große Kohlennot herrſcht. 

d. Stargard (Starvaard), 11 Februar. Einen frechen 
Diebſtahl vollführten unbekannte Diebe in der Nacht 
vom 9. zum 10. d. M. beim Fleiſchermeiſter Chmielecki 
in der Konitzerſtraße. Die Diebe ſtahlen Fleiſchwaren im 
Werte von 300 Zloty. — Der Kohlenmangel nimmt hier 
einen kataſtrophalen Umfang an. In der ganzen Stadt ſind 


ſtattfinden. Es wurde u. a. einſtimmig der Vorſchlag an⸗ 
genommen, von der Einreichung einer eigenen Liſte abzu⸗ 
ſehen, wenn für den geſamten Handwerkskammerbezirk 
Graudenz dem Verband vier Kandidaten und die ent⸗ 
ſprechenden Vertreter zugeſtanden werden. Anderenfalls 
würde ein ſehr heißer Kampf entbrennen, der zwar mit 
größeren geldlichen Opfern verbunden wäre, der aber nach 
der vorliegenden Statiſtik günſtiger als im Kompromißwege 
ausfallen würde. Dieſer Wahlkampf würde dann mit allen 
Mitteln durchgeführt werden. Die hieran anknüpfende ſehr 
lebhafte Diskuſſion ergab, daß dieſer Wahl ein ſehr großes 
Intereſſe entgegengebracht wird. — Dann ſprach Dr. Ptock 
über „Verträge mit Arbeitern“, ſowie Urlaubs⸗ und Lohn⸗ 
fragen, ferner über Kündigungen, Arbeits- und Lohubücher. 
An die Herren Handwerksmeiſter ergeht ſchon heute der Ruf, 
ſich zu den Handwerkskammerwahlen mit den Regiſtrier⸗ 
karten zu verſehen. Nach Dankesworten ſeitens des Vor⸗ 
ſitzenden an den Referenten wurde die Sitzung geſchloſſen. 
— Bor einiger Zeit tötete in Lipnitz. Kreis Konitz, eine 
Mutterihr neugeborenes Kind, verbrannte es im 
Ofen und floh über die Grenze nach Deutſchland. Wie wir 
nun erfahren, ſoll es den Behörden gelungen ſein, die 
tieriſche Mutter, die noch einige andere ſchwere Verbrechen 
auf dem Gewiſſen hat, in Dortmund (Beſtfalen) zu ver⸗ 
haften. — Am 21. Februar findet in Heidemühl ein Ver⸗ 
kauf von Nutz⸗ und Brennholz ſtatt und zwar um 
10 Uhr vormittags im Lokale des Herrn Rudniekt. Der 
Verkauf erfolgt gegen Barzahlung. Das Holz ſtammt aus 


weder Kohlen noch Koks zu erhalten. Viele Behörden müſſen 
2 ſich durch gegenſeitiges Borgen von Brennmaterial helfen. 
Thorn (Torun). 


= Der bisher kälteſte Tag dieſes Winters für Thorn 
war der vergangene Sonntag (10. Februar). In der Innen⸗ 
Stadt betrug die niedrigſte Temperatur — 30 Grad, mäh- 
rend in den Außenbezirken Temperaturen bis zu 35 Grad 
gemeſſen wurden. Vormittags gegen 11 Uhr herrſchten in 
der Innenſtadt 26 Grad unter Null. Die Straßen waren 
faſt menſchenleer und wer ſie betreten mußte, tat dies faſt 
im Laufſchritt und bis über die Ohren eingemummelt. Die 
großen offenen Stellen im Weichſelſtrom find fait voll⸗ 
ſtändig zugefroren. Am Montag war die Temperatur etwas 
höher, betrug morgens gegen 8 Uhr aber immer noch 
24 Grad unter Null. ; DE ER 

Ss Das hieſige Gerichtsgefängnis iſt von Klaſſe III in 
Klaſſe II erhoben worden und unterſteht hinfort direkt dem 
Juſtizminiſterium, während es bisher der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft unterſtand. * * 

s Von der Strafkammer. Wegen Getreidediebſtahls 
aus einem Eiſenbahnwagen wurden die Arbeiter Raj⸗ 
nicki und Tomaſzewſki zu je drei Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt, die Frau des erſteren, welche das geſtohlene 
Getreide verkaufte, erhielt einen Monat Gefängnis. — Der 
19 jährige Joſef Nowak hatte ein Fahrrad geſtohlen und 
erhielt 39 Monate Gefängnis. — Max Weiſlo in Rynit, 
Kreis Brieſen, war Rojtgehilfe, „intereſſterte“ fich ſehr für 


—— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Dombrowa, 11. Februar. Blutiger Kampf mit 
Banditen. Vor einiger Zeit berichteten wir, daß in der 
Nacht vom 12. zum 13. Januar der Poliziſt Staniſſaw 
Torba auf der nach Bendzin führenden Chauſſee mit Ver⸗ 
brechern zuſammenſtieß, wobei einer getötet wurde, die zwei 
anderen aber entkamen. Nun gelang es nach längeren 
Nachforſchungen feſtzuſtellen, daß zwei der Verbrecher, 
Jan Rygalik und Jan Kolaſa, beide aus dem Dorfe 
Dorombeck bei Kazimierz. ſich in Dombrowa oufhalten, und 
zwar in einem Hause, das der Warſchauer Kohlengeſell⸗ 
ſchaft gehört. Die Polizei drang in das Haus ein, wurde 
aber mit Schüſſen empfangen, worauf ſich die Beamten 
zurückzogen und eine Belagerung begannen. Nach einer 
gewiſſen Zeit ergab ſich Rygalik, während Kolaſa das Feuer 
ſolange ſortſetzte, bis ſeine Munitionsvorräte erſchöpft 
waren. Mit der letzten Kugel erſchoß er ſich ſelbſt. 


Graudenz. 


* Nach langem Leiden verſchied 
heute abends 9 Uhr mein lieber 
Mann, der Rentier 


Karl Krauſe 


im 80. Lebensjahre. 
Die trauernde Witwe 
Aanes Krauſe geb. Schulz. 
Grudziadz, den 9. Februar 1929. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 14. Februar, nachm. 2 Uhr. 
von der Leichenhalle des evangel. 
Koloniefriedhofes aus ſtatt. 2206 


Am Montag, dem 11. Februar 1929, morgens 6 Uhr, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden, verſehen mit den heil. 
Sakramenten, mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Bruder 


Peter Murawski 


Lehrer a. D. 
im vollendeten 70. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Frau Anna Murawski 


Erz und Kinder. 
Grudziadz, den 11. Februar 1929. 2207 


. Die Beerdigung findet am Freitag, dem 15. d. Mts., vor⸗ 
mittags 9 Uhr, vom Trauerhauſe ul. Wybickiego 26 aus ſtatt. 
* . 


* Lodz. 11. Februar. Alkohol und Schulkinder. 
Das Ergebnis einer Rundfrage über die Verbreitung des 
| Thorn. 
Hebamme Pi 
längerem Aufenthalt. b a n 08 
Friedrich, 12348 
| A tie 
e Sud 0 0 Stary Rynek 14. 
ET eee eee eee abends 8 / Uhr ein Vortrag über 204 
g * 9 [3 1 [73 
Achtung! Billige Schuhe! || „Nürnberg, die stadt AlhrechtDürens 
bei Barzahlung mit 20 % 
Extra-Rabatt. 
Heute, den 12. Februar: 
Große Premiere 
„ 8 ½ 5 EEE a TREE EEE ZBETTARSG NR, 
su ee Leue. . ven 5 0 l a - 
uchswalla Sch 1 
5 jährig. 5“, lach we Ex 
i enthaltend zwei Ballkleider und Perücken, an init geſucht zum 1. 3. Eine Reklame für diesen Prachtfilm erübrigt sich. Man muß 
uns E Zei. Grudzigdz 261. 210 Off m Lebens 7 das Werk gesehen haben und wird davon begeistert sein. 
Bitte ; Exvori ſchlachtungen er — verloren gegangen. Gold⸗A. Slbermunzen 5 99 ee Beachten Sie bitte unsere Schaukästen in 585 Stadt! 


Alkoholgenuſſes unter den Voltsſchulkindern der Stadt 
Lodz zeigt in erſchreckender Weiſe, wie wenig die Eltern die 
Gefahren des Alkoholgenuſſes begriffen haben. In Lodz 
erteilt Rat, nimmt 
briefl. Beſtellung. ent⸗ 
gegen und Damen zu 
Torun, Sw. Jaköha 18. erstklassige in- und ausländische Fabrikate 
Jungen, evangel. empfiehlt zu günstigen Zahlungsbedingungen 
üderge f j f 
enge een W. Kwiatkowski, Torun 
D im: 1 
euisches Heim: Torun 
Fear unsere Mitglieder und deren Angehörige findet am 
Donnerstag, dem 14. Februar 1929 
Pe Schu hwa ren (nur as mit Lichfbildern statt, verbunden mit Gesangs-u.Gedicht- 
8 "Februar 1 2 [vortrögen. Eintritt o. 50 zt. Der Vorstand. 
6 Mickiewicza 106 
Er no 
VersäumenSie nicht, diese günstigeKauf- 72 Telefon Nr. 396. 
gelegenheit wahrzunehmen. 258 1 
A. Taukert, Torunska 8. 
e eee ne wre eee des grandiosen Filmwerks deutscher Produktion 
® . ® 2³³ * 
Billige Fleisch brauner Karton Der Zarewitsch 
; 5 I i ich. 
Karl Aoover, Mt. Seine Sinak > Grauen. mit Iwan Peirowich 
Chelmine 2 Der ehrliche Finder wird gebeten. denſelben auch Bernitein kauft an Sanitätstat Dr. Beginn 5. 7. 9 Uhr 
Snläska 40 und Koszarowa 16 zu achten. gegen gute Belohnung in der Buchhandlung %% Paul Wodzak. v. Klein. Grupziadı. | Das Kino ist ausgezeichnet geheizt! 
Kriedte, Mickiewicza z, abzugeben. Uhrmacher, Torunska 5. Ogrodowa 19, 2208 ’ 
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haben von 52399 Kindern nicht weniger als 44632 oder 
85,2 Prozent (N ſchon Branntwein genoſſen, davon 22765 
Knaben und 21857 Mädchen. Von dieſen Kindern trinken 
607 Knaben und 555 Mädchen jeden Tag ihren Schnaps! 
360% trinken öfter als einmal wöchentlich, 10663 einmal 
wöchentlich und die übrigen bei beſonderen Gelegenheiten. 
In 60 Prozent der Fälle bekommen die Kinder den Alkohol 
von ihren Eltern! 664 Kinder kaufen ihn ſelber und die 
anderen werden von Verwandten und Bekannten zum Als 


loholgenuß verleitet. Nach der Rundfrage beträgt die Zahl 


der Kinder, die ſchon betrunken waren, 6652! — Kümmern 
ſich Eltern und Erzieher nicht um Geſundheit und Charakter 
diejer Jugendlichen? 1% 

* Krakau (Kraköw), 11. Februar. Vier Kinder 
darch Kohleugas getötet. In Broskowice verließ 
eine gewiſſe Franziska Werner die Wohnung und ließ 
darin ihre beiden Knaben und zwei fremde Kinder, die bei 
ihr erzogen wurden, zurück. Während ihrer Abweſenheit 
rückte das Rohr vom Eijenofen ab und fiel auf den Fuß⸗ 
boden, ſo daß das Zimmer in kurzer Zeit mit Kohlengas 
angefüllt war und die Kinder erſtickten. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 


Freie Stadt Danzig. 


* Erſtochen aufgefunden. Der Arbeiter Bruno Hanne⸗ 
mann aus Schidlitz wurde im Hausflur feiner Woh⸗ 
nung mit einer ſchweren Stichverletzung am Unterarm auſ⸗ 
gefunden. Obwohl der Arm abgebunden war, hatte Hanne⸗ 
mann bereits ſoviel Blut verloren, daß er auf dem Wege 
zum Städtiſchen Krankenhaus verſtarb. Die Kriminal⸗ 
polizei hat ſofort Ermittlungen aufgenommen. —— 
Notlandung auf dem Eiſe. Das polniſche Armee: 
flugzeug Nr. 61 mußte am Freitag gegen Abend auf dem 
Eis der Oſtſee bei Zoppot eine Notlandung vornehmen. Es 
konnte wegen eines Bruches des Startgeſtells bisher nicht 
ſtarten. Die Beſatzung iſt bis auf einen polniſchen Offizier 


mit der Eiſenbahn nach Putzig gefahren. — 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Verordnung über den Schweine⸗Ausfuhrzoll. 


Im „Dziennit Uſtaw“ Nr. 8 vom 9. Februar d. J., Poſ. 73, 
wird die bereits angekündigte Verordnung über den 
8 ne⸗Ausfuhrzoll veröffentlicht, die folgenden Wort⸗ 
ant hat: 

8 1. Es wird für die unten angegebenen Waren ein den 
Ausfuhrzolltarif vervollſtändigender Ausfuhrzoll wie folgt 
ſeſtgeſetzt: 

Po. 257. a) Buchtenvieh, lebend und geſchlachtet, in ganzen 
Stücken, je Stück 30 Zloty, 

b geſchlachtetes Buchten vieh, in Hälften, je Hälfte 15 Zloty. 

Poſ. 258. Friſches, geſalzenes und gefrorenes Schweine⸗ 
fleiſch in unbearbeitetem Zuſtande, mit Ausnahme abgetrennter 
Köpfe oder Innenteile, je 100 Kg. 50 Zloty. 

Anmerkung 1: Die unter Pol. 257 und 258 erwähnten 
Waren, die auf Grund eiuer Beſcheinigung des Induſtric⸗ und 
Handelsminiſteriums exportiert werden, ſind zollfrei. 8 

Anmerkung 2: Zucht⸗Buchtenvieh, das von Züchtern oder 
Züchteretorganiſationen auf Grund einer Beſcheinigung des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſtertums exportiert wird, iſt zollfret. 

Aumerkung 8: Die unter Poſition 257 und 258 erwähnten 
Waren, im kleinen Grenzverkehr entſprechend den verpflichtenden 
Beſtimmungen ausgeführt, ſind zollfrei. 

3 2. Von unter § 1 erwähnten Waren dieſer Verordnung, die 
zum Verſandt ins Ausland auf ein ſpäteſtens am Tage vor In⸗ 
krafttreten dieſer Verordnung ausgeſtelltes Frachtdokument auſ⸗ 
gegeben werden, wird der Ausfuhrzoll im Laufe von 15 Tagen 
ab Gültigteitstermin dieſer Verordnung, nicht erhoben. 

a 1 3. Vorſtehende Verordnung tritt mit dem 1. März d. . 
in Kraft. 


1 


7 

Rekord⸗ Kohleförderung in Oberſchleſien im Januar. Deu bis⸗ 
vexigen Berechnungen zufolge belief ſich die Kohleproduktion in 
Oberſchleſten im Januar d. J. auf insgeſamt 2991 887 To. Das 
bedeutet einen Zuwachs gegen die Dezemberförderung von 
17,7 Prozent. Eine io hohe Monatsförderung in abſoluten 
Ziffern hat Oberſchleſien unter polniſcher Herrſchaft noch nicht zu 
verzeichnen gehabt, auch nicht während des engliſchen 
Kohlenſtreikes. Allerdings it der Grund für dieſe hohe 
Produkttonsziffer fait ausſchließlich auf die im Verhältnis zum 
Dezember 1928 erheblich größere Zahl von Arbeitstagen im Ja⸗ 
nuar zurückzuführen, da die durchſchnittliche Tagesförderung ſogar 
eine kleine Abſchwächung gegen den Dezember auf⸗ 
weiſt. Der Abſatz von oberſchleſiſcher Kohle belief ſich im Januar 
auf 2 970053 To., was im Vergleich zum Dezember eine Ab⸗ 
ſchwächung des Tagesabſatzes gegen Dezember um 6,1 Prozent be⸗ 
deutet. Der Kohlenexport fiel um 0,4 Prozent, der 
Abſatz im Inland ſtieg jedoch um 18,2 Prozent. Bei dem Geſami⸗ 
export von 902 000 To. iit das ſtärkſte e in den ſkan⸗ 
dinaviſchen und baltlſchen Ländern feſtzuſtellen, 
hauptſächlich eine Folge der mangelhaften Waggongeſtellung. Die 
Eiſenbahnbehörden ſtellten 21 Prozent weniger Kohlenwagen, als 
angefordert wurden. Wenn die Eiſenbahnverwaltung nur dieſelbe 
Anzahl Waggons im Januar geſtellt hätte, wie im Dezember, jo 
hätte der Kohlenabſatz etwa 250 000 To. mehr betragen. 

b. Poleus Schweineexport iſt im Jahre 1928 im Vergleich zu 
den beiden vorangegangenen Jahren außerordentlich ge⸗ 
wahren, und zwar belief er ſich auf 1 278 948 Stück im Werte 
von 208 102 000 Zloty, gegenüber nur 771415 Stück im Werte von 
168 026 000 Zloty im Jahre 1927, und 593 525 Stück im Werte von 
79 883 600 Zloty im Jahre 1926. Die beiden Hauptempfän⸗ 
ger polniſcher Schweine find, wie bekannt, die Tſchecho⸗ 
lowalklei und Oſterreich, während Deutſchland bisher nur 
eine ganz nebenſächliche Rolle ſpielte. Beſonders bemerkenswert 
it der ſtarke Anſtleg, der innerhalb der letzten drei Jahre im Ex⸗ 
port nach der Tſchechoſlowakel zu verzeichnen iſt. Dieſe empfing 
1920 183 793 Stück im Werte von 26 307 000 Atotn, 1927 bereits 
416 803 Stück im Werte von 92 340 000 Zloty, und 1928 ſogar 657 006 
Stück lm Werte von 105 983 00% Zloty. Die Lieferungen nach Sſter⸗ 
reich waren 1927 mit 352 690 Stück im Werte von 75 242 000 Zloty 
gegenüber 1926 (403 627 Stück im Werte von 52 609 000 Zloty) nur 
wertmäßig geſtiegen, haben ſich aber 1928 wieder auf 613 795 Stück 
im Werte von 99 644 000 Zloty, alſo in jeder Hinſicht, erhöht. Aller⸗ 
dings machen ſich in neuerer Zeit ſtarke Gegenſtrömungen in den 


öſterreichlſchen und tſchechoſlowakiſchen Agrarkreiſen bemerkbar, die 


auf Beſchränkung des Schweinebezugs aus Polen hinzielen. Nach 
Deutſchland wurde zwar 1928 mehr als in den Jahren 1927 
und 1926, im Vergleich zu den beiden anderen Empfängern aber 
immer noch verſchwindend wenig, exportiert. Der deutſche Anteil 
am polniſchen Schweineexport belief ſich (nach amtlichen Daten) 
auf 7801 Stück im Werte von 2421000 Zloty, 1927 auf 1598 Stück 
im Werte von 341000 Zloty, 1926 auf 4611 Stück im Werte von 
7500 Bloty. Vergleichsweiſe ſei erwähnt, daß 1924, alſo im Jahre 
vor Beginn des deutſch⸗polniſchen Zollkrieges, insgeſamt 
797 Schweine nach Deutſchland ausgeführt wurden, 1925, in dere 
Mitte der Zollkrieg begann, 2014 Stück. 

b. Dentihland in der polniſchen Eieransfuhr. Polens Eier⸗ 
export iſt im an zu jeiner Butterausfuhr im letzten Jahre 
erheblich zurückgegangen, nachdem 1927 gegenüber 1926 eine 
beträchtliche Steigerung erzielt worden war. Auf die Gründe 
dieſer Erſcheinung (u. a. die ſtarke ruſſiſche Konkurrenz) haben 
wir bereits des öfteren hingewieſen. Die Zukunft wird lehren, 
welche Erfolge durch die ſtaatliche Kontrolle des Eierexports (nicht 
kontrollierte Exporteure werden ab 1. März d. J. mit einem Aus⸗ 
ſuhrzoll von 200 Zloty je Dz. belegt) mit ihren Beſtimmungen 
über die Beſchaffenheit der Exportware zu erzielen ſein werden. 
Jusgeſamt wurden 1928 exportiert 54 560.6. To. im Werte von 
144695000 Bloty, gegenüber 65 5903 To. im Werte von 169 370 00 
Aloty im Jahre 1927 und 38 565,7 To. im Werte von 131 988 000 
otu im Jahre 1926. Davon gingen nach Deutſchland 1823 
27 081,1 To. im Werte von 71643 000 Btoty, 1927 36 460,0 To. im 
Werte von 9347800 Zloty, 1926 40 757,0 To. im Werte von 
91 293 00% Bloty. Zweiter Hauptabnehmer, wenn auch in weitem 
Abſtande hinter Deutſchland, iſt England mit 8682 To. im Werte 
von 22 898 000 Zloty im Jahre 1928, 12 730,3 To. im Werte von 
1 170% :Bloty im Jahre 1927, und 33369 To. im Werte von 
10 7% 60% Moin im Jahre 1926. Ziemlich dicht dahinter folgt Oſter⸗ 
reich mit 7932,09 To. im Werte von 19 576 000 Ztoty im Jahre 1928, 
978 To. im Werte von 25165000 Zloty im Jahre 1927, und 
141,1 To. im Werte von 11804000 Zloty im Jahre 1926. 1928 
gingen außerdem 515,8 To, im Werte von 12274000 Zloty nach der 


Der Winter 1888. 


Strenge Kälte. — Schneeverwehungen und Verkehrsſtörungen. — Aeberſchwemmungskataſtrophen. 


Der diesjährige ſtrenge Winter mit ſeinen Tempera⸗ 
turen, die ſaſt ſibiriſch zu nennen ſind, 
gänger in dem des Jahres 1888. Auch jener Winter brachte 
ſtrenge Kälte, die ſchon wie in dieſem | 
Weihnachtszeit einſetzte und lange Zeit hindurch anhielt. In 
dem uns vorliegenden „Bromberger Tageblatt“ 
vom Dezember 1887 und vom erſten Quartal 1888 laſſen ſich 
aus der Lokal⸗ und Provpinzchronik eine Reihe von Mel⸗ 
dungen über den ſtrengen Winter und ſeine Folgen ent⸗ 
nehmen, die einen intereſſanten Vergleich zu dem diesjähri⸗ 
gen bieten. 

So wird im Dezember 1887 gemeldet, daß ein Land⸗ 
ſtreicher, der vor der Kälte in einer Kartoffelmiete des 
Gutes Rzadkwin Zuflucht genommen hatte, erfroren 
aufgefunden wurde. Im Januar 1888 wurde ein An⸗ 
ſiedler in der Nähe von Plötzig im Kreiſe Flatow als Leiche 
aufgefunden der ſich in angeheitertem Zuſtande hinter einer 
Scheune ſchlafen gelegt hatte. Im Februar werden recht 


häufig 
Schneeverwehungen 


gemeldet, die ſo ſtark waren, daß Auſang Februar des ge⸗ 


nannten Jahres die Eiſenbahnſtrecke Bromberg Dirſchau 
auf mehrer Tage geſperrt werden mußte. Ebenſo war die 


Jahr um die 


hatte einen Vor⸗ 


Strecke Jablonowo—Biſchofswerder mehrere Tage hindurch 


geſperrt. Die Überleitung erfolgte auf Schlitten. Auf der 
Linie Warſchau— Alexandrowo war der Verkehr 
völlig eingeſtellt. Mitte Februar war dann ein leich⸗ 
tes Tauwetter eingetreten, durch das einzelne Straßen der 
Vororte der Stadt Bromberg infolge ſchlechter Abflußmög⸗ 
lichkelten überſchwemmt wurden. Das Waſſer drang in viele 
Kellerwohnungen ein und hat bedeutenden Schaden an⸗ 
gerichtet. 


Dieſes Taumetter hielt jedoch nicht lange au Es ſetzte 
wieder ein ſcharfſer Froſt ein, der einige Menſchen⸗ 
leben forderte, darunter befand ſich auch der vierjährige 
Sohn eines Kaufmanns aus Czarnikau der ſich eines 
Abends in der Stadt verirrt hatte, von einer Landſtraße 
auf ein Feld geraten war und in der Nähe einer Wind⸗ 
mühle eriroren aufgefunden wurde. Am 25. Februar wird 
aus dem Kreiſe Konitz gemeldet: 


Der Schnee liegt meterhoch, 


der Verkehr zwiſchen den Dörfern iſt unmöglich; denn kaum 
ſind die Stege durchgeſchaufelt, ſo werden ſie wieder perſtümt. 
Die Schulen ſtehen zum größten Teile leer, denn nur 
den nächſt wohnenden Kindern iſt es möglich, ſich ein⸗ 
zufinden.“ i 

Das große Schneetreiben hielt noch bis in den 
März hinein an Am 3. März befindet ſich Folgende Notiz 
im Bromberger Lokalteil: „Die neuen Schneewehen haben 
wieder große Verkehrsſtockungen verurſacht. Viele Bahn⸗ 
ſtrecken ſind ganz oder teilweiſe unpaſſterbar geworden. Die 
im Schnee ſtecken gebliebenen Bahnzüge mußten entweder 
durch Hunderte von abgeſandten Arbeitern vom Schnee bt. 
freit werden, oder ſie trafen mit großer Verſpätung, oft auf 
Umwegen, ein. Die Poſtwagen mußten durch Vorſpann⸗ 
pferde ans dem Schnee weitergebracht werden, kurz der Vers 
kehr und der rechtzeitige Eingang von Nachrichten und Wa⸗ 
ren war faſt ganz unterbrochen. Viele Reiſende konnten ihren 
Beſtimmungsort gar nicht oder nur verſpätet erreichen. 


Zahlreiche freiſtehende niedrige Häuſer unſerer 
Vorſtädte waren vollſtändig verſchneit und muß⸗ 
ten die Einwohner ſich förmlich herausgraben.“ 


Am 12. März rechnete man „ſchon“ mit einem Ende des 
langen Winters und gab der Befürchtung über die ſchweren 
Schäden des zu erwartenden Hochwaſſers Ausdruck. 
Dieſes ſollte nicht lange auf ſich warten laſſen. 

Am 13. März wurde aus Warſchau gemeldet, daß bei 


Zawichoſt der f 


Eisgang 


begonnen hätte. Das war das Signal, daß Hochwaſſer im 
Anzuge jet, Am 1. März begann der Eisgaug auf der 
Weichſel bei Fordon. 

Das Froſtwetter hielt jedoch in dieſen Tagen noch immer 


an. Am 20. März wurden neue Schneeſtürme ver⸗ 


zeichnet, die zur Sperrung folgender Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken führten: Hochſtüblau— Stargard, DirſchauMa⸗ 


rienburg, Schneidemühl—Deutſch Krone, GneſenNakel, 


Konitz—Tuchel, Graudenz—Jablonowo— Soldau, Korantowo 
Kulm, Thorn—Schneidemühl und Bromberg Dirſchau. 


In Poſen hatte unterdeſſen das Hochwaſſer der Warthe 
ſchon verſchiedene Straßen der Vorſtadt Wilda erreicht. Die 
Bewohner der Häuſer am Eichwaldtor konnten ſich ihre 
Lebensmittel aus der Stadt nur noch mit Hilfe von Kähnen 
heranholen. In dieſer Zeit waren in Poſen bereits 419 
Perſonen durch das Hochwaſſer obdachlos ae 
worden. 

Eine intereſſante Epiſode wurde am 15. März aus 
RNeidenburg gemeldet. Dort war ein Beſitzer aus 
Modeten mit feinem Gefährt vom Wege abgeraten und 
da es mittlerweile finjter geworden war, war es ihm nicht 
möglich, den richtigen Weg oder eine menſchliche Wohnung 
zu finden. Kurz entſchloſſen ſpannte er ſeine Pferde aus, 
ſetzte ſich auf eines derſelben und erſuchte einen mitfahren⸗ 
den Schuhmacher. das zweite Pferd zu beſteigen, was dieſer 
jedoch mit dem Bemerken ablehnte, daß er ein beſſer nach 
Be finden werde. Die treuen Tiere brachten ihren 
derrn, nachdem er ihnen die Zügel überlaſſen hatte, glück⸗ 
lich auf feine Beſitzuna. Der Schuhmacher dagegen wurde 
am anderen Tage im tiefen Schnee als Leiche aufgeſunden. 
— Zahlreich ſind auch die Meldungen über aufgefundenes 


Tſchechoſlowakei, 073,1 To. im Werte von 10647000 Rloty nach 
Zialien uſw. — Für die nächſten Wochen der laufenden 
Saiſon tit mit einer völligen Stagnation der Eier⸗ 
ausfuhr zu rechnen, nachdem der Export bereits in der letzten 
Zeit auf einem außerordentlich niedrigen Niveau angelangt war. 
Denn die infolge der Froſtpertode in weit geringerem Umfange 
als ſonſt um dieſe Jahreszeit produzierten Mengen werden nahezu 
reſtlos vom Inlandsmarkt aufgenommen. 

b. Deutſchlands Butterbezug aus Polen ſtellte ſich 1928 auf 
929,7 To. im Werte von 56 200 600 Zloty, das find rund 85 Pros 
zent der geſamten polniſchen Butterausfuhr, die ſich 
auf 10 974,1 To. im Werte von 66 372 000 Zloty belief. Die in den 
letzten Jahren feſtzuſtellende ſtarke Steigerung von Polens 
Butterexport. der ſich 1926 auf 5548,4 To. im Werte von 23 629 000 
Zloty, 1927 auf 7376,1 To. im Werte von 39 502 000 Zkoty bezifferte, 
ſteht zweifellos mit der Aufnahmefähigkeit des deutſchen Marktes 
im Inaameg bang, auf dem 1926 4278,6 To. im Werte von 
17 940 00 Ztotny, 1927 871,0 To. im Werte von 31645 000 Zloty ab» 
geſetzt wurden. Denn die Lieferungen nach England, Oſterreich, 
der Tſchechoſowakei, Danemark und Rußland, die zuſammen etwa 
15 Prozent ausmachen, ſpielen nur eine Nebenrolle. Beſonders 
interegant iſt die Tatſache, daß die Butterausfuhr nach dem Nach⸗ 
barlande Oſterreich ſich in den letzten Jahren ſtark rück 
läufig bewegt hat, von 742,4 To. im Werte von g 498 000 Zloty 
im Jahre 1926 auf 582,3 To. im Werte von 3008 000 Zloty im Jahre 
1027, und auf 124 To. im Werte von 729500 Zloty im Jahre 1928. 
Auf die Gründe hierfür: Erhöhung und Verbenerung der öſter⸗ 
reichiſchen Eigenproduktton haben wir bereits vor einigen Wochen 
verwieſen Umgekehrt hat ſich allerdings der Export nach 
England entwickelt, der 1926 345,3 To. im Werte von 1351 000 
Iloty, 1927 744,9 To. im Werte von 3 950 000 Zloty, 1928 1280, To. 


— 


eine Kuh, entwurzelte Bäume. Zäune. 


den Kämpen. 


| lichkeit abzuſchränken. 


totes Wild, das in den meiſten Fällen durch Futter⸗ 
mangel eingegangen iſt. 


Die Hoch waſſerſchäden. 


Aus Graudenz wird am 21. März 1888 gemeldet, daß 
ſich auf dem Fährplatz und auf den Kämpen gewaltige 
Eismaſſen abgelagert haben. Die meterhohen Blöcke 
geben dem Platz ein grönländiſches Ausſehen. Die Häuſer, 
in deren Keller vielſach Waſſer eingedrunken war, ſind zum 
größten Teil wieder waſſerfrei. Leider ſind die Nachrichten 
aus der Nachbarſchaft von Graudenz sehr (run er Art: 
In Woſſarken, in Mokrau und in Sackrau ſtieg das 
Vaſſer jo plötzlich zu einer ſeit 30 Jahren nicht erlobten 
Höhe, daß vielen Beſitzern das Vieh in den Ställen 
ertrank. 5 

Großen Schaden hat das Hochwaſſer bei Langenau an⸗ 
gerichtet. Das Eis hatte ſich dort am 17. in Bewegung ge⸗ 
ſetzt, kam aber bald darauf hinter der Brahemündung zum 
Stehen. Nun nahm der Eisgang ſeinen Weg über die 
Felder. Am Nachmittag desſelben Tages ging das Waſſer 
bereits über die von Bromberg nach Thorn führende 
Chauſſee. Gegen 1 Uhr hatte der Waſſerſtand eine Höhe von 
8 Metern erreicht. 

Die Strömung war jo ſtark, daß an der Hafens 

ſchleuſe die Schleuſentore geſprenat und im Hafen 

die funſtarken Pfähle, die zur Befeſtſgung des 

lagernden Holzes dienen, ſowie Telegraphen⸗ 

ſtangen von den Schollen zerſchnitten wurden. 
Ebeuſo find die meiſten Obſtbäume umgebrochen worden. 
Viele Beſitzer waren des Morgens nach Bromberg zum 
Wochenmarkt gefahren, ohne von der Gefahr, etwas zu 
ahnen. Die meiſten kamen gerade noch rechtzeitig zurück, 
um wenigſtens ihr Vieh auf die Brahnauer Berge zu retten. 
Einigen Beſitzern iſt fämtliches Vieh ertrunken. 
Die meiſten Häuſer ſtanden unter Waſſer, einige mußten 
von ihren Bewohnern verlaſſen werden, in anderen retteten 
ſich die Menſchen auf die Bodenräume. 5 

Aus dem Kreiſe Schwetz wird berichtet, daß das 
Hochwaſſer dort in wenigen Stunden eine Höhe von 28 Fuß 
erreicht hat. Viele Hänſer find eingeſtürzt, Vieh iſt maſſen⸗ 
haft ertrunken, ſämtliche Vorräte wurden vernichtet oder 
fortgeſchwemmt. 1 

Aus Bromberg wird unter dem 23. März gemeldet: 
„In der Nacht vom Sonnabend zum Sountag ſtieg das 
Waſſer derart, daß es über ſeine niedrig gelegenen Ufer⸗ 
ſtellen trat und den Bürgerſteig in der Kaſernen⸗ und Spei⸗ 
cherſtraße, ſowie den Fiſchmarkt zum Teil unter Waſſer ſetzte. 
Die meiſten Kellerräume in den genannten Straßen ſind mit 
Waſſer gefüllt. — Die Nachrichten über die Überſchwem⸗ 
ungskataſtrophe bei Fordon und Langenau hatten zahlreiche 
Bromberger nach den genannten Orten gelockt, um dem 
grauſig⸗ſchönen Schauſpiel beizuwohnen. Der Nachmittags 
zug nach Fordon glich mit feinem langen Wagenpark und 
mit ſeinen nach vielen Hunderten zählenden Paſſagieren 
einem Vergnügungszuge nach Rinkau während der Höhe der 
Sommerſaiſon.“ 

Einer dieſer Reiſenden ſchildert die Landſchaft bet 
Fordon während und kurz nach dem Eisgange: Eisbloöcke 
verſchiedenſter Größe ſind über die Landſchaft geſtreut. 
Breite Eisflächen ragen ſchräg in die Höhe, oder hängen an 
den Bäumen. die zum Teil von den Schollen umgeriſſen 
ſind. Ein mächtiger Eiswall befindet ſich an einem Hauſe, 
das dicht an der Weichſel ſteht. Der Beſttzer ſchildert mit 
bewegten Worten die traurige Lage während des Hoch⸗ 
waſſers: Als die Schreckenskunde „Eis im Anzuge“ kam, 
brauchten wir nicht lange darauf zu warten. Schon aus der 
Ferne hörte man ein gewaltiges Donnern und 
Rauſchen und in kurzer Zeit war der Etisgang zur Stelle. 
Die Eisdecke loſte ſich, und die Schollen rollten Stoß auf 
Stoß gegen das Haus, jo daß wir fürchteten, mit ihm fort⸗ 
geriſſen zu werden. Plötzlich ertönte ein gewaltiges 
Krachen. Eine Scholle war durch die Hauswand bis in die 
Mitte des Zimmers gedrungen. Neue Schollen folaten und 
türmten ſich an der Außenſeite des Hauſes bis zum Dach 
auf. Glücklicherweiſe fiel das Waſſer bald und allmählich 
beruhigte ſich das tobende Element. n 

Die Verheerungen, die das Waſſer unter Menſch und 
Tier angerichtet hatte, waren groß. Auf einer Scholle lag 
Scheunen ſah man 
mitten auf dem Strom ſchwimmen. Bei Fordon wurden 
allein gegen 87 Kähne geꝛählt, die die Gewalt des Waſſers 
fortreriffen hatte. Viel Holz kam den Strom herab. 

Einige ſehr betrübende Fälle wurden aus der Niede⸗ 
rung gemeldet: Die Tochter eines Wirtes befand ſich auf 
um Gerſte zu holen. Auf dem Heimwege 
wurde fie von den Schollen erfaßt. In ihrer Angſt klam⸗ 
merte fie ſich an einen Baum. wurde aber von der Gewalt 
des Eiſes fortgeriſſen. Auf dem Hofe einer anderen Wirt⸗ 
ſchaft ſtieg das Waſſer ſo plötzlich dan ein kleiner Knabe ſich 
nicht mehr retten konnte und in der Flut umkam. Ju einer 
anderen kleinen Ortſchaft der Niederung kam eine Frau 
mit ihren fünf Kindern ums Leben, weil ſie das Haus nicht 
rechtzeitig hatten verlaſſen können. 


So wird in den alten Bänden des „Bromberger Tage⸗ 
blatts“ der ſtrenge Winter des Jahres 1888 mit feinen 
ſchrecklichen Folgen für die Weichſelniederung geſchildert. 
Hoffentlich wird der diestährige Winter, der in feiner 
Strenge dem des Jahres 1888 nicht nachſteht. nicht ebenſo 
lang andauern wie jener und hoffentlich bringt uns der 
Frühlingsanfang in dieſem Jahre wirklich den Trühling 
und nicht neue Schneeverwehungen von der Art der oben ge⸗ 
ſchilderten. Dem Eisgang und dem Hochwaſſer 
muß jedoch mit großer Sorge entaerengeichen, und gefordert 
werden, daß die dazu berufenen Stellen ſchon ſetzt alle Maß⸗ 
nahmen treffen. um die Folgen des Hochwaſſers nach Mög⸗ 
urn 
im Werte von 7889 000 Aloty betrug obwohl auch dieſe Menge bei 
Gegenüberſtellung der deutſchen Bezüge nicht allzuviel beſagen will. 
Es fragt ſich außerdem, ob Polen annefih!s feiner hohen Trans- 
portkoſten nach den en »iſchen Märkten, die ir der Hauytſache durch 


das näher gelegene Dänemark verſorgt werden, konkurrenzfähig 
bleiben kann. . 2 


ͤĩ§ ꝗD TORPFRES BRENZ ERBE ZU GR ZU TERETENATTRRN MZTRITITE 


Gedenlet der hungernden Vögel! 


Kleine Rundſchau. 


x 111000 Luftpaſſagiere in Deutſchlaud. Die Leiſtungen 
bei der Deutſchen Luſthanſa weiſen eine ſtändig ſteigende 
Kurve auf. Im Jahre 1927 wurden 102 000 Menſchen be⸗ 
fördert, im Jahre 1928 waren es ſchou 111000! Und für 
1929 rechnet man mit 180000! Andere Zahlen ſprechen die 
gleiche Sprache: 1927 wurden 821 000 Filo Gepäck befördert, 
1928 deren 870 (00, die Fracht ſtieg vor 641 000 auf 1,03 Mil⸗ 
lionen Kilo, die Poſt von 179 000 aaf 485000 Kilo. Im 
Durchſchnitt wird mit einer Zunahme im laufenden Jahre 
von 60 Prozent gerechnet. 


Sinangminifter Gzejotnicz über de Probleme Des Statismus, der Steuerreform und des Stredilieleng. 


In der Plenarſitzung des Seim vom S. d. M. hielt der 
Finanzminiſter Czechowicz während der Debotte über den 
Etat ſeines Miniſteriums folgende Rede: 


die Frage des Kiatismus. 


Der Miniſter verteidigte zuerſt die Regierung gegen den 
pom Abg. Rybarſki erhobenen Vorwurf weitgehender 
etatsit.js,er Abſichten. ; 

„Bei der Eröffnung der Budgetſeſſion habe ich — ſo 
ſagte der Miniſter — bereits die Erklärung abgegeben, daß 
der Etatismus nicht bloß nicht das Ziel der Regierungs⸗ 
politik iſt, ſondern daß dies im Gegenteil die Zukunft 
Poleus in der Entwicklung der privaten Initiative ſieht. 
Dieſe Erklärung habe ich im Einvernehmen mit dem Regie⸗ 
rungschef abgegeben. Ich habe dem Standpunkte der Regie⸗ 
zung als Geſamtheit Ausdruck gegeben. 

„Man darf jedoch nicht die Augen davor verſchließen, 
daß der Urſprung des Etatismus tiefer liegt, daß er von den 
erſten Jahren, ſogar von den erſten Tagen unſerer unabhängigen 
Exiſtenz an datiert. „Die Quelle des ungeſunden Etatis⸗ 
uns liegt in der ſpeziellen Seelenverſaſſung unſerer Geſell⸗ 
ſchaft und vor allem in der Pſyche unſerer wirtſchaftlichen 
Kreiſe, die ſtändig geneigt waren, die Verantwortltichkeit für 
alle wirtſchaftlichen Erſcheinungen und ſogar die Verant⸗ 
wortung für die Schickſale der einzelnen Unternehmungen 
ausſchließlich auf die Reglerung abzuwälzen. 

„Die Ingerenz der wirtſchaftlichen Kreiſe, die in der 
Periode der vorangegangenen Regierungen ſehr ſtark war, 
bewirkte, daß dieſe Regierungen ſich in einer Reihe von 
riskanten Unternehmungen engagiert haben, die dem Staats⸗ 
ſchatze Verluſte von vielen Millionen verurſach⸗ 


ten, bewirkt es, daß die Regierung als Teilhaber einer 


Reihe von ſchlecht geführten Unternehmungen beigetreten iſt, 
bzw. ihnen bedeutende nicht genügend ſicher geſtellte Kredite 
erteilt hat. Spricht man alſo von ſtaatlichen und. halbſtaat⸗ 
lichen Unternehmungen, jo muß man immer die Erb⸗ 
ſchaft im Auge behalten, die die gegenwärtige Regierung 
übernommen hat. Es gilt auch den geſunden Etatismus 
vom unnötigen Etatismus zu unterſcheiden. Als geſun⸗ 
den Etatismus betrachten wir die wegbahnende Wirkſam⸗ 
keit der Regierung in ſolchen Fällen, in denen es an 
privater Initiative und an privaten Fonds mangelt, wäh⸗ 
rend es ſich um wirtſchaftliche Probleme handelt, die keinen 
Aufſchub dulden. 
Der Miniſter erwähnte den 
Bau des Haſens in Gdingen 


und fuhr dann fort: „Die Negierung geht in ihrem Etatis⸗ 
mus noch etwas weiter; wir ſehen auch das Anwachſen der 
Drerationen und den Ausbau der Landwirtſchaftlichen Bank 
als Sache des nationalen Ehrgeizes an. Wir halten die 
Werkſamkeit der Landeswirlſchaftsbank für nötig, insbeſon⸗ 
dere im Bereiche der Kreditgewährung an unſere Kom⸗ 
munen, die fo ſehr dieſes Kredits bedürfen. ; 

Wir können nicht die Notwendigkeit der ftaatliden Mo⸗ 
noppfe beſtreiten. Dieſe Monopole find übrigens während 
der früheren Regierungen eingeführt worden, und die 
1 Regierung kann vielmehr die geweſenen 

Ninifter Michalfti und Grabſki, die dieſe Monorole einge⸗ 
5 5 um ihre in dieſem Falle verdienten Lorbeeren 
eneiden. 

„Die wirtſchaftlichen Notwendigkeiten zwangen uns zum 
Bau der neuen Stickſtoff⸗Fabrik bei Tarnow, zum Bau der 
Kühlanſtalt in Gdingen, zur Gründung des Secfahrt⸗Unter⸗ 
nehmens und zur Fortſetzung des Baues — denn dieſer Bau 
war ſchon während der früheren Regierungen begonnen 
worden — zur Fortſetzung des Baues der Getreide⸗ 
elevatoren in Lublin. * 

„Herr Prof Rubarſki erhob den Vorwurf, daß die Re⸗ 
gierung im letzten Moment unnötigerweiſe die neuen Unter. 
nehmungen: „Lot“, und die Weichſelſchiffahrt grün⸗ 
det und daß fie weiter die Tuchfabrik in Bialyſtok 
ausgekauft habe. Ich muß daher die Herren informieren, 
daß die Flugzeugunternehmungen bisher beinahe ausſchlien⸗ 
lich durch die Regierung ſulventioniert wurden, und daß die 
Schiffahrt auf der Weichſel beim Staa. sſchatz hoffnungslos 
verſchuldet iſt. Wir möchten dieſe Unternehmung nicht ver⸗ 
ſtaatlichen, doch hat ſich eine auswegsloſe Situation heraus⸗ 
gebildet und viele Situation hatte bereits im Jahre 
1920 ihren Anfang genommen. \ 

Was die Tuchfabrik in Bialyſtok betrifft, fo 
verſicherte der Miniſter, daß dieſe Angelegenheit in der Re⸗ 
gierung nicht zur Sprache gebracht wurde und wahr⸗ 
ſcheinlich niemals zur Behandlung kommen werde. (Zuruf 
des Abg. Rybarſki: Aber wenn ſich die Fabrik in ſchlech⸗ 
ten Umſtänden befinden wird?) Der Miniſter fortfahrend: 

„Heute ſind wir dafür nicht empfindlich. Das wurde 
unter dem Drucke der Herren getan, daß, wenn ſchlechte Um⸗ 
ſtände eintreten, Geld geliehen ward, das niemals zurück⸗ 
erſtattet wurde. 

Im Zuſammenhange damit, was während der frü⸗ 
heren Regierungen verſchuldet wurde, wird wahrſcheinlich 
die Notwendigkeit eintreten, noch manche Unternehmungen 
15 verstaatlichen, Unternehmungen, welcke in hoffnungsloſer 

zeiſe dem Staatsſchatze verſchuldet ſind, welche ihren Ver⸗ 
pflichtungen nicht nachkommen und immer neue Kredite ver⸗ 
langen. Die Herren werden mir beipflichten, daß das die 
ſchlimmſte Form des Etatismus iſt, wenn man aus Staats⸗ 
mitteln Unternehmungen erhält, welche der ſtändigen Regie⸗ 
rungshilfe nicht entraten können, zugleich aber von Privat- 
perſonen verwaltet werden, über welche die Regierung keine 
genügende Kontrolle ausüben kann. Das bedeutet aber 
nichts daß wir alle die zahlreichen Unternehmungen, deren 
Eigentümer oder Miteigentümer der Staatsſchatz im Laufe 
der Zeit geworden iſt, zu erhalten hätten. Die wirtſchaftliche 
Wirkſamkeit der Regierung muß der Natur der Dinge nach 
beſchränkt ſein, ſowohl aus Budgeteründen, als auch aus 
dem prinzipiellen Grunde, daß eine Beamten verwaltung auf 
die Dauer dem privalen Unternehmungsſiune nicht gleich⸗ 
kommen kaun. 5 

Unſere Politik — jo fuhr der Miniſter fort — wird da⸗ 
bin gehen, daß wir uns allmählich aus allen dieſen Unter⸗ 
rehmungen, aus allen ſolchen Geſchäften zurückziehen, die 
dem Privatkaptlal überwieſen werden können. Doch, ich be 
tone es. allmählich 
die engagierten ſtaatlichen Fonds zurückgewinnen. 

Ich wünſchte es ſehr, daß dieſe meine Ertlärung der 
Diskuſſion über den Etatismus, die eine zu große Ausdeh⸗ 
nung gewonnen hat, und insbeſondere den Vergleichen 
unjerer Wirtſchaft mit der unſeres öſtlichen 
Nachbarn ein Ende machen möchte, Vergleichen, die un⸗ 
begründet und für unſeren Auslandskredit ſchädlich ſind. 
(Beifall des BB⸗Klubs. — Eine Stimme auf der Linken: 
Vielleicht möchte der Miniſter Moraczemfti gleichfalls dieſen 
Standpunkt einnehmen!) Miniſter Czechowſki: Davon 
habe ich, Herr Abgeordneter, ſchon eingangs geſprochen. 


gie Steuerre orm. 


„Ich gehe jetzt“ ſo fuhr der Miniſter fort, „zum anderen, 
am meiſten bei uns in Mode gekommenen Problem, zur 
Steuerfrage, über. Einer der Herren Abgeordneten 
ſtellte, indem er ſich auf den Stabiliſierungsplan berief, die 
Frage, wo der Plan einer Steuer reform ſei. Ich muß 
die Herren daran erinnern, daß der Stabtliſierungsplan der 


denn wir müſſen nach Möglichkeit 


Regierung leine diesbezüglich bindenden Theſen und Hin. 


weiſe enthält, daß er bloß die Notwendigkeit einer Steuer⸗ 


reform vorſieht. Ich räume ein „daß die von der Regierung 
eingebrachten Stewerprojelte einen fragmentariſchen 
Charakter haben und das ganze Problem nicht erſchöpfen. 
Über den vollen Plan einer Steuerreform, ſo wie die Re⸗ 
gierung ſie verſteht, habe ich die Ehre gehabt, in einer der 
Sitzungen der Budgetkommiſſion eingehend zu referieren. 
Dieſer Plan iſt in Hauptumriſſen an die Preſſe geleitet wor⸗ 
den. Im Zuſammenhang damit werde ich mich jetzt auf eine 
kurze Zuſammenfaſſung beſchränken. 


Außer der Frage der Vermögensſteuer, außer 
der Regelung dieſer Frage im Wege der Erſetzung dieſer 


Steuer durch eine ſtändige Steuer, außer der 
Bodenſteuer und den Zuſchüſſen zu dieſer Steuer 


für Selbſtverwaltungszwecke, beabſichtigt die Regierung 


eine allmähliche Linderung der Laſt der Umſatz⸗ 
ſteuer und die Reform der Einkommenſteuer. 


Bezüglich der 
Umſatzſteuer, 


die die meiſten Klagen veranlaßt hat und am wenigſten 
populär erſcheint, ſtreben die intereſſierten Kreiſe eigentlich 
einträchtig nach völliger Aufhebung dieſer Steuer. 
Vorläufig würden ſie ſich wahrſcheinlich mit der Herab⸗ 
ſetzung dieſer Steuer auf die Hälfte begnügen, unter 
gleichzeitiger Abſchaffung der Gewerbepatente bzw. der An⸗ 
nahme des Prinzips der Verrechnung der Koſten dieſer 
Zeugniſſe auf die Umſatzſteuer. 

Es ſei mir geſtattet feſtzuſtellen. daß die öffentliche 
Meinung ſicher einmütig die Valoriſſerung der Skala der 
Einkommenſtener im Wege der Multiplikation derſelben 
mit 1.72 verlangt. Die induſtriellen Kreiſe verlangen außer⸗ 
dem. daß die Höhe der von Geſellſchaſten erhobenen Steuer 
abhängig gemacht werde von ihrer Rentabilität, d. h. dem 
Verhältnis. das zwiſchen dem erzielten Gewinn und dem 
Gründungskapital beſteht. Weiter werden Anträge geſtellt 
auf Berückſichtiſung der Inveſtitionsauslagen, wenigſtens 
desjenigen Teils, der für die unentbehrliche Moderniſierung 
der Unternehmungen beſtimmt iſt. 

Trotzdem die Regierung die Notwendigkeit von Kon⸗ 
zeſſionen bei der Umſatzſteuer anerkennt, und 
einer Reihe von Poſtulaten hinſichtlich der Einkommen⸗ 
ſteuer die Berechtigung nicht abſprechen kann iſt ſie doch 
genötigt. mit der Notwendigkeit der Erhaltung des Budget⸗ 
gleichgewichts zu rechnen. 


Die Regierung iſt nenötiet, die beabſichtigte 
Steuerreform auf Etappen zu verteilen. 


Wenn wir dieſe Reform wenn erh nur innerhalb der 
Grenzen, welche die Regierung ſelbſt für berechtigt hält, 
einmalig ᷑durchführten würde die Erhaltung des Buddet⸗ 
gleichcewichts unmöglich fein, und es würden Konſeguenzen 
eintreten, die. wie ich glaube, keine ernſtlicheren ſozialen 
oder wirtſchaftlichen Gruppen im Lande wünſchen. Dieſe 
Konſequenzen würden für unſer wirtſchaftliches Leben un⸗ 
vergleichlich ſchwerer fein, als das gegenwärtig beſtehende 
Steuerſyſtem. 

Die Anhänger der raſchen Durchführung der Steuer⸗ 
reform. der Verminderung der Sätze der Umſatz⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer behaupten, daß die Regierung ſogar bei her⸗ 
abgeminderten Sätzen nicht ſchlechtere Ergebniſſe erzielen 
kann. und zwar in dem Maße, als das Leben ſich ent⸗ 
wickeln und das Niveau der Steuermoral fteiren wird. 
Für einen fernen Zeitpunkt halte ich dieſe Anſicht für 
richtig; aber für uns iſt die nächſte Periode von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung und von der Erhaltung einer günſti⸗ 
gen Finanz tuation in dieſer allernachſten Periode hänat 
unſere Kreditfähigkeit auf dem Weltfinanzmarkte ab, und 
die Meinung, die ſich auf dem internationalen 
Terrain über unſere ſtaatliche Wirtſchaft bildet. Der gegen⸗ 
wärtige Moment kann ſchon deswegen nicht als geeignet 
für die völlige Realiſierung der Steuerreform. insbeſondere 
für eine bedeutende Herabminderung der Sätze angeſehen 
werden. weil der Stand des Weltſinanzwarktes im Zu⸗ 
ſammenhan ze mit den Erſcheinungen, welche mir in den 
Nereinirten Staaten beobachten. nicht günſtig iſt und weil 
es vorläufig unmöglich ift, das Budget im Wee der Über: 
wälzung wenn ann nur eines Teils der im Budget fiau⸗ 
rierenden Nuveſtitionsausgaben auf ausländiſche Kredite 
zu entlaſten. N 

Der Abg. Czetwertyüſki führte aus. daß unſer 
Bud det das wirtſchaftliche Leben nicht widerſpiegele, daß die 
Steuern, die die Einnahmeſeite des Budgets bilden. in der 
Inflationsperiode eingeführt worden ſeien und bedeu⸗ 
tend verringert werden müßten. wenn fie für unſer 
wirtſchaftliches Leben nicht tödlich ſein ſollten. 

Im Lichte der hiſtoriſchen Wahrheit ſieht das etwas 
anders ous. Die Sätze der Umſatzſteuer und Einkommen⸗ 
ſteuer wurden im Geſetzgebun;swege im Jahre 1925, alſo 
vor dem Zuſammenbruche der Valuta, einer Reviſion 
unterzogen; dieſe Sätze wurden alſo eingeführt als wir eine 
feſte Valuta hatten. Ich muß gleichfalls daran er⸗ 
innern. daß die Vermögensſteuer deren Abſchaffung 
man heute ohne irgendwelche Kompenſationen verlangt, ob⸗ 
wohl ſie in der Periode der Geldentwertung eingeführt wor⸗ 
den war, daß dieſe Vermögensſteuer doch in Goldfrank 
erhoben werden ſollte Das Kontingent dieſer Steuer ſollte 
eine Milliarde Goldfrank betragen. Daher iſt es ungerecht⸗ 
fertigt, daß ſich Herr Czetwertynſki darauf beruft, daß 
unfere Steuern in der Inflationsperiode entſtanden ſeien. 

Ich werde mir erlauben. den Herren die Frage zu 
ſtellen: wie ſollen wir eine ſo weitgehende Reform, die Sie 
als allgemeine Herobminderung aller Steuern und Ab⸗ 
ſchaffung der heute in Kraft befindlichen Vermöcgensſteuer 
verſtehen, wie ſollen wir dieſes Unternehmen in Einklang 
bringen mit der von Ihnen ebenfalls vertretenen Forde⸗ 
rung nach einer Au'beſſerung der Lage der Staatsbeamten? 
Wie ſollen wir dieſe beiden Dinge vereinigen? (Abg. 
Ezetwertynſti: Durch Erſparniſſe bei den Inveſti⸗ 
tionen!) > 

Miniſter Czechowiez forifahrend: Sie werden nie 
imſtande ſein. ſolche Erſparniſſe zu machen. Wenn wir 
dieſen Weg betreten würden und in den Inveſtitionserſpar⸗ 
niſſen fo weit aingen. wie die Herren vorſchlagen. jo würde 
unſer wirtſchaftliches Leben erſterben. Ich muß noch darauf 
aufmerkſam machen, daß es Inveſtitionen gibt, die Sie 
nicht zu ſtreichen vermören. Wenn Sie die Inveſtitionen 
z. B. in der Verwaltung der Staatsbahnen 
ſtreichen. fo können unſere Bahnen ſtehen bleiben, und 
jedenfalls wird darunter der Bahnverkehr leiden, der ſich 
ausgiebig ſteigert und ſich ſteigern muß. 


Die Kreditgewährurg. 


„Ein Teil der Preſſe bezweifelte die Unparteilichkeit der 
Regierung bei der Verfügung über die Fonds für Kredit⸗ 
zwecke. Ich muß dieſe Vermutung widerlegen. Aus den 
Ba: über welche die Regierung verfürte, haben wir in 

ahre 1928 vor allem die kommunalen Obligationen der 
Landeswirtſchaftsbank angekauft, welche auf Grund 
eines ſpeziellen Dekrets des Präſidenten der Republit zwecks 
Erhöhung des Kapitals dieſer Bant emittiert wurden. Das 
hat in barem Gelde 81 Millionen ausgemacht. Weiter haben 
wir auf Rechnung dieſer Fonds Prozentpapiere an⸗ 
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gekauft, die den wirtſchaftlichen Fonds belaſtet 
hatten. Wir taten es, um dieſen Fonds für die Bau⸗ 
aktion flüſſig zu machen. Die Ausgabe für dieſen Zweck 
betrug 26 Millionen. Weiter haben wir für die ſtaatlichen 
Unternehmungen 54 Millionen beſtimmt. Das Gros davon 
bildet die Ausgabe für die neue Stickſtoff⸗ Fabrik bei 
Tarn ow. Aus den übrig gebliebenen Mitteln erſtanden 
wir folgende Werte: Pfandbriefe und Obligationen der 
ſtaatlichen Landwirtſchaftlichen Bank in Höhe von 74 Millio⸗ 
nen, Kommunalobligationen der Landeswirtſchaftsbank im 
Zuſammenhange mit den von dieſer Bank erteilten Anleihen 
auf 64 Millionen, Pfandbriefe dieſer Landeswirtſchaftsbank 
auf 18,8 Millionen, und Pfandbrieſe von vier landwirtſchaft⸗ 
lichen Kreditvereinen auf 32 Millionen. 5 

Außerdem hat die Regierung für die Bauatktion im 
Laufe der letzten zwei Jahre 1927 und 1928 rund 200 
Millionen Zloty ausgegeben. Die Anleihen für 
die Selbſtverwaltungen ſollten geſondert behandelt 
werden, da ſie einen allgemeinen Charakter haben. Zu dieſer 
Kategorie rechne ich die Anleihen für Bauzwecke. 

Die übrig gebliebenen langfriſtigen Anleihen analy⸗ 
ſierend ſtelle ich feſt, daß, während die Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank im Jahre 1928 dem größeren Grund⸗ 
beſitze Kredite in Pfandbriefen lin Bargeld. nicht im 
nominalen Werte dleſer Pfandbriefe in Höhe von 19 Mil⸗ 
lionen Zloty, den Eigentümern von ſtädtiſche n Realitäten 
in der Summe von 11,8 Millionen Zloty, der Induſtrie 
22.1 Millionen Zloty, d. h. zuſammen 53 Millionen 
ſtaatliche Landwirt⸗ 


glaube, daß dieſe Zahlen 
ſollten, daß von einem unfreundlichen Verhältniſſe zum 
Kleingrundbeſitz keine Rede ſein kann. 


Die Bank Pollki. 


„Der Abg. Zulawſti hat in ſeiner Rede den oft wieder⸗ 
holten Vorwurf erneuert, weshalb die Regierung bei der 
Durchführung der Valutareform eingewilligt hat, daß zum 
Reſervekapital der Bank Polſki die ganze Differenz 
hinzugerechnet wurde, welche aus der Verrechnung der 
Bilanz dicſer Bank nach der neuen Zlotyparität entſtanden 
war. Dieſer Vorwurf hat ſeine Quelle in zwei irrigen 
Vorausſctzungen: 1. daß die Bank Polſti ein gewöhn⸗ 
liches Unternehmen, eine gewöhnliche Aktiengeſellſchaft 
ſei; 2. daß die Bank Polſki den Zuſammenbruch der Valuta 
im Herbſt 1925 verurſacht habe. Ich erlaube mir feſt⸗ 
zuſtellen, daß die Bank Polifi weder ein Privatunter⸗ 
nehmen noch ein ſtaatliches Unternehmen iſt — ſie iſt eine 
Juſtitution sui generis (beſonderer Art). 

Man kann ſich ſchwerlich vorſtellen, 
Liquidation dieſer Bank eintreten könnte — übrigens 
würde eine ſolche Liquldation einen geſetzgeberiſchen Weg 
erfordern — und daß jemals die Talſache, daß ſich die 
Aktionäre im Wege der Teilung des Reſervekapitals unter⸗ 
einander bereicherten, eintreten könnte. 

Die Bauk Polſki trägt keine Verantwortung 
und kann keine tragen für die Valutakriſis vom 
Jahre 1925. Dieſe Kriſis iſt inſolge der Budgetdefizite und 
der übermäßigen Emiſſion für ſtaatliche Finanzzwecke ein⸗ 


getreten, wodurch bewirtt wurde, daß wir im entſcheidenden 


Momente mehr Billetts und Billons im Umlaufe hatten, 
als Banknoten der Bank Polſki. Daß unſere Emiſſions⸗ 
inſtitution auf ungewöhnlich ſtarken Grund⸗ 
lagen baſiert iſt, ſollte keine Unzufriedenheit hervor⸗ 
rufen, da dies im Jutereſſe des ganzen Staates und der 
ganzen Geſellſchaft liegt. Überdies bitte ich auch dies in 
Erwägung zu ziehen, daß der Staatsſchatz am Ge⸗ 
winn der ank Polſki“ partizipiert und daß 
er aus dieſem Titel für das Jahr 1928 15 Millionen Zloty 
haben wird. Dieſe Zahl iſt ſchon feſtgeſtellt worden. 
Außerdem werden wir 5 Millionen Ziotn als Aktionäre im 
Gründuneskapital der Bank erhalten. Insgeſamt werden 
wir 20 Millionen als Einnahme des Staatsſchatzes erhalten, 
bei einer Geſamtſumme des Gewinns der Bank, die 36 Mil⸗ 
lionen beträgt. 

Dieſe Zahlen ſollten die Herren davon überzeugen, 
daß der Staatsſchatz ſogar unmittelbar an der günſtigen 
Entwicklung unſerer Emiſſionsinſtitution intereſſiert iſt. 


Die Rechnungsabſchlüſſe und zuſätzlichen Kredite. 

Ich gehe jetzt zu einer Frage über, die, nicht zum erſten 
Male, vom errn Vizemarſchall W6zuicki berührt 
wurde. zur Frage der zuſätzlichen Kredite für das Jahr 
192728. In diefer Angelegenheit hat der Regierungschef 
ſchon eine Erklärung abgegeben.“ (Abg. Dabſki: Welche? 
Es gab einige.) 

Miniſter Czechowiez: „Die Herren werden be⸗ 
greifen, daß ich dieſe Erklärung nicht ändern kann. Ich 
muß die Herren dahin informieren, daß wir die Rechnungs⸗ 
abſchlüſſe für das Jahr 1928, 1924. 1925 niedergelegt haben 
und daß derjenige für das Jahr 1926 ſchon au den Marſchall⸗ 
ſtab geleitet worden iſt; für das die Herren am meiſten 
intereſſierende Jahr 1927/28 ſind die Rechnungsabſchlüſſe 
der Beendigung nahe. Wir haben ſie teilweiſe der 
Oberſten Kontrollkammer zugeſchickt: der übrig gebliebene 
Teil wird in den nächſten Tagen zugeſchickt werden. 

Sofort nach Beendigung der Arbeit der Oberſten Kpn⸗ 
trollkfammer an dieſen Rechnungsabſchlüſſen werden dieſe 
Rechnungsabſchlüſſe ſowie die zuſätzlichen Kredite der hohen 
Kammer vorgelegt werden.“ (Beifall. Eine Stimme: 
iſt die dritte Erklärung!) 


. ——— ———————«ĩ§[———— ˖ꝙ—*mm 2 — 2 — 


Die Reſidenzen des Staatspräſidenten. 


Warſchau, 11. Februar. Der Präſident der Republik 
Profeſſor Moscicki hat der volniſchen Preſſe zufolge 
beſchloſſen, alljährlich längere Zeit in einer der früheren 
Hauptſtädte Polens zuzubringen. um ihre früheren Tradt⸗ 
tionen wachzurufen und die Verhältniſſe in den verſchiede⸗ 
nen Teilgebieten kennen zu lernen. Im vergangenen Jahre 
beehrte der Präſident Poſen mit ſeiner Anweſenheit, wo 
er mehrere Wochen lang im Schloß wohnte und von 
wo er verſchiedene Abſtecher nach Großpolen und Pom⸗ 
merellen machte. 

Ju dieſem Jahre beabſichtigt der Staatspräſident 
im Laufe des Sommers längere Zeit in Krakau Woh⸗ 
nung zu nehmen. Aus dieſem Anlaß hat das Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten die Anweiſung gegeben die Er⸗ 


neuezung des Teils des Wawelſchloſſes zu beſchleu⸗ 


nigen der für die Reſidenz des Staatspräſidenten und zur 
Unterbringung Seiner Zivil: und Militärkanzlet beſtimmt 
iſt; denn beide Kanzleien werden für die Dauer des Auf⸗ 


enthalts des Präſidenten in Krakau dorthin verlegt werden, 


daß jemals die 


n 


De 


U er a au 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein. anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Au dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


E. N. Selbſtverſtändlich haben die in der Kriegszeit voll⸗ 
zogenen ſtandesamtlichen Trauungen nach wie vor geſetzliche 
Gültigkeit auch in Polen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ein Teil der Kursnotizen und Börſenberichte iſt heute 


Unſa 172,00 . Tendenz ruhig. (G. Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geihäft, « = ohne Umſatz.) 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
11. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. g 5 

Richtpreiſe: 


der Verkehrsſtörungen wegen ausgeblieben. Weizen 40.50-44.50 | felderbien . . . . 44.00-47.00 
al er e Man 2 0 dan. 0 v. Geldmartı | nie; ER eee 
K. 33. Wenn Sie Schweizer Staatsangehöriger find, jo find auch Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver! | Roagenmehl (65%).  _.. Kartoffelflocken—.— 
Ihre hier geborenen Kinder Schweizer Staatsangehörige. Sind Sie fügung im „Monitor Polſti“ für den 12. Februar auf 5,9244 Zloty | Roggenmehl (70¼ . 45.75 Leinſamen . 
deutſcher Reichsangehöriger, dann können Ihre hier geborenen ſeſtgeſetzt. Hafer. 30.25 —31.25 Serradella. . . . 55.00-60.00 
Kinder die polniſche Staatsangehörigkeit beauſpruchen — unter Berliner Deviſenkurſe. Braugerſte. . 34.00-36.00 | Blaue Lupinen 25.00 — 26.00 
der Vorausſetzung allerdings, daß Sie (die Eltern) Ihren Wohnſitz - Mahlgerite. . . . 32.50-33.50 Gelbe Lupinen . 29.00 — 31.00 
in Polen vor dem 1. Januar 1908 begründet haben. Aber das iſt Für drahtlore Aus] In Reihsmart In Reick smart Weizenkleie 24.75 25.75 Soyaſchro . . . - = 
nur ihr Recht, worauf die Kinder reip. Sie als ihr Vertreter jeder | Pistont-] lun - in deutſcher Dar’ 11 Februar 9. Februar. Rogsent eie 24.75—25.75 | Rogaenitrob, loje LE 
zeit 8 können. Eine entſprechende Erklärung Ihrerſeits > Geid Brief Geld Brief Sen £ ich —.— en gepr. —.— 
vor dem Staroſten muß in dieſer Beziehung genügen. > Sonnenblumenkuch. re, eu wie e d 3 
f „Schmiede.“ Wenn der Pächter reſp. Mieter St zwei Miets⸗ Buenos-Aires ! De. ı725 | 1779 1.78 4.270 Sommerwide. . . 39.00-41.00 über Notiz er 
raten im Verzug bleibt, jo ift das ein wichtiger Grund zur kündi⸗ — [Canada .. | Doſlar 4.200 4.292 4.200 | 4.208 Peluſchkten . . . 38.00-40.00 | Heu, gepr. üb. Notiz —.— 
gungsloſen Auflöſung des Vertrages, auch wenn es ſich dabei um 5.48 % [Jopan . . 1 Den. 1,908 1,912 1.915 1.513 Ge amttendenz: ruhig. Braugerſte in ausgeſuchten Sorten 
einen Morgen Land handelt. Die Pacht reſp. Miete iſt nicht zu — |Rairo 1 ag. Bid. 20955 22.355 20.98 299 über Notiz. Börſenumſatze in Roggen auf anderen Paritäten 
Sie meet Wenn der Pächter — freiwillig räumt, können 1 e * 8 — * a 315 Tonnen. 
e ihn au äumung verklagen. Für den durch die Hühner ver⸗ 3 Folt n! Pfd. Ster . 8 5 
urſachten Schoden Folgen Sie ihn Leiste MaBeR: ; 1% |Nemwnort. , 1 Dollar 4.2103 4.2160 | 4.2109 4.213) e e 1 un Volden * 
H. in P. 1. Wir können Ihnen leider eine andere Auskunft — [Kiode Janeiro Milr. 0.5015 | 0,5035 | 0,5615 | 3.5095 märt et we 00 art 232 00 Mai 1239 00. Juli 24 00. 
als die des Thorner Deutſchen Konſulats nicht erteilen. 2. In — |üruauan 1 Goldveſ. 4311 188816831 18832 Roggen mat 26 207. März 223 50.223, Mai 231, 78.231,25, Juli 38. 
der zweiten Sache, wegen der Entſchädigung für einen vom Sol⸗ 48% AUmſterdam . 100 Fl.] 183.61 | 16895 | 168.55 | 168.92 BE ee tere u. Andufiziegerite 192-202 
datenrat beſchlagnahmten Drilling, find die Ausſichten auf einen 10% [Athen . . RE 3 * — 2225 ger n a e e e Au Susan, Mals 236239. 
Erfolg auch nicht glänzend. Aber vielleicht wenden Sie ſich unter % Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.“ 58.54 8 | 58 555 | 59.675 Weizen 7 5 96 00 — 29,50 7 enmebi 2710—.29.35 Meizentieie 
Darlegung des Verlaufes der ganzen Sache an den Finanzminiſter 8 % |Danzia . . 100 Guld. 81.52 81.78 31.63 51.73 15 2815 50 W izenlleiem Jaſſe 15-15 10, Rogaenti — 14 75 Raps 
mit der Bitte, aus Billigkeitsgründen hier eine Korrektur ein⸗ 7 ¼ Selſingfors 100 fi. M.] 19,59 | 10:61 1053 | 10.61 — Biktori ie 4046 Kleine Speif bien 273. Futter⸗ 
treten zu lauen. 6% [Italien . . 100 Lira] 22.03 | 2207 | 22.03 | 22.07 sehen 21 Oriaerbien 0-2 ine Ackerb Eu 21-2. Wick 
B. . Eine Verjährung kommt hier nicht in Frage. 7% |$ugoilavien 100 Din. 7,393 7.497 7.388 7.402 26 23 . al 48 dien an 00 bis 20 2 > 
A. 3.1929. 1. Ihr Vater war Reichs deutſcher. 2. Ihre Mutter 5% |Ropenbagen 100 Kr.] 112. | 11253 | 112.31 11382 radelle 3 20 5 4 8d. Lein en 28:00 bis 
hatte als ſog. Geburtspolin, da ſie am 10. Januar 1920 verehelicht 8% Liſſabon . 100 Elsc. 18.53 13.62 18.88 18,02 25 40, ee itz. 13.10 —18.140 Soyaſchrot 22.60 2280 Kar 
war, nach der Wiener Konvention vom 30. Auguſt 1924 die pol⸗ 5.5°/, |OstosChriit. 100 Kr.] 11231 | 112.53 | 112.23 | 112.54 toffeifloder 1980 00 n Eee 
niſche Staatsangehörigkeit erworben, hat dieſe aber auf Grund 3.5% Baris. . . . 100 Fre.] 1658 | 16.6: | 18435 | 16.975 2 eh für Weizen feit, Roagen feiter, Gerſte matt. Safer 
- diefer ſelben Wiener Abmachung wieder verloren, da ihre Ehe an 5%. (Prag. . .. 00 Ar. 12456 | 12.026 . ſteti als ste ei N 4 i Rog 1 etwas ftill 
dieſem Tage noch beſtand. Sie iſt alſo auf Grund ihrer 3.5% Schweiz .. 100 Frc. 82 885 | 31.125 20.8 91.12 0 te El 8 A l 
Ehe mit einem Reichsdeutſchen wieder Reichsdeutſche. 3. Ein Aus⸗ 19 0% Sofia 100 Leva 3.037 . ag 2 eee, ee e Br ea 
länder, der erſt nach dem 1. Januar 1908 auf fetzt polniſchem Ge⸗ 8.4% Spanten .. 100 Per. Re 11273 | 112.53 a Materialienmarlt. 
Bor kek u r auf @eund eines Pin. rg e erigerben. 85. Wien u. 100 . 53125 52 | 5212 | 5024 Berliner Dietallbör e vom 11. Vebr'iar. Preis für 100 Kilogr. 
rigkeit nur auf Grund eines Einbürgerungsantr s erwerben. 3 n 2 2 F 50 111 8 ! 70 
5 = a 7 / Budapeſt... Pengö 3 | 73.52 37 ! 7351 in Go d»Mart Elektrolytkupfer wirebars), prompt cil. Hamourg. 


Eine längere Beſchäftigung bei einer polniſchen Behörde und auch I | 47.375 


der Eintritt im den polniſchen Militärdienſt 
Zweck nicht aus 


8 7 
8 % I[Warſchau Bremen oder Rotterdam 171,00 Remalted⸗Plattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Ortainalhüttenguummum 98/99 %) 


reichen für dieſen 
| in Blöcken. Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Drabt- 


„Pomorze 1921“ 1. 5500 deutſche Papiermark vom 16. 12. 1921 


batten einen Wert von 140,80 Goldmark. Auf 12.½ Prozent rer. | London 80 Gd. 235.02 Br. Newport —.— Gd. —— Br. | barren 99 194, lennie 8 % % 350. Antimon ⸗Regulus 
15 Prozent aufgewertet ergibt dies 17,60 2 2447 eich mar Berlin —— Gd. —.— Br. Warſchau 57.78 55 8 re 77-82, Neinfilber für 1 Kilogr. ſein 76.75—78,75. 

2. Die Kündigung iſt rechtsunwirkſam, wenn ſie nicht durch ein 1 An, 2 7 Br. 1 d. 1 Br. Warſchau 

Berihulden auf Ihrer Seite verurſacht worden iſt. Es konnte | NEE 65, 5789 Br r., Holland —. 22 ” ö 


57.75 Gd. 57.89 Br. j 

Die Banı Polti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Ster ing 43,12 3%, 
100 Schweizer Franien 170,86 Ji. 100 franz. Franken 34,71 31. 
100 deutſche Mart 210,77 31. 100 Danziger Gulden 172.31 31. 
tſchech. Krone 26.28 31, österr. Schilling 124,75 Zt. 


Atrienmarit. 


Poſener Börſe vom 11. Febrnar. Feſt ver; ins liche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5pro3. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty 65,00 B. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 
Goldzloty) vom Jahre 1926 92,00 G. Sproß. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 93,00 B. Tendenz ruhig. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Zw. Sp. Zar. 86.00 B. Dr. Roman May 1115 . 


N 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waflernand der Weichsel vom 12. Februar. 

Krakau + — Zawichoſt 4 , Warichau + —. Plock +0,73, 
Thorn + 1,52, Fordon + 0,9, Culm + 1.32. Graudenz + 1,42, 
Kurzebrat -+ 0,61, Montau + 0,16, Dirſchau + 1,16 Einlage + 1,94, 
Schiewen orſt + 2.10. 


Fjüttert das Wild! 


Für Geſchäfts haushalt 
ſuche ſofort eim träſtig., 


Ihnen nur zum 1. April gekündigt werden, und Sie haben An⸗ 
ſpruch auf Entlohnung bis zu dieſem Datum. 

Karl Gr. in T. bei Zuin. Das Einfachſte iſt doch, Sie wen⸗ 
den ſich direkt an die betr. Sparkaße. Sie muß mindeſtens 
12½ Prozent zahlen. Wenn fie ſchon zahlt, konn fie das Geld auch 
an die Raiffeiſenkaße in Poſen überweiſen. Auch die Poſener 
Städtiſche Sparkaſe iſt es am zweckmäpigſten direkt darüber an⸗ 
zufragen, was Sie zu erfahren wünſchen. 

Kornblume Nr 1500. Wenn wir Sie recht verſtehen, haben 
Sie dem neuen Gläubiger den von der Sparkaue zurückerhaltenen 
Hypothekenbrief als Sicherheit übergeben. Um Ihnen Auskunft 
erteilen zu können. münen wir wigen, aus welchem Jahre der 
Hypothekenbrief ſtammte oder zum mindeſten, ob er aus der Zeit 
vor dem Kriege herrührte. 


Kaufmann 


Fr 27 Jahre alt. mit ſämt⸗ 
einheirat an ſichen Buchhalt⸗Meth. 


biet ſich für Landwirts⸗ vertraut (bilanziicher), 
tocht in 100 Morg. gr. deutſch⸗poln. Korreſp. 
Wirtſch. Bin engl. anf“ wünſcht ſeine Stellung 
30er. Dam. v. 2 J. mit auf eine geeignete zu 
8000 Zl. aufw. woll. ihre wechſeln. Angeb. u. ©. 
Zu chr. m. Bild, w. ſof. 1179 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


zurückgeſch. w., unt. M. 
Gürtner 


1197 a d. Geich. d. Zeitg. 

einſd. Diskret. zugeſich. 
34 Jahre, ledig. tüchtig 
im Beruf, ſucht vom 


15. 2. d. J. eine Guts⸗ 

wer 8 e f 
N ſaebote bitte g. Zeitungs · 
Suche a. 54 Morg. groß. tiost in Pleſ :e wo 0 
rund z rr. 
3000 Ztotn. Off. unf. „.] Suche f. meinen Sohn. 
1200 a. d. Geſchft. d. ta. 13 Jahre a., Stelle als 


Gärtner⸗ 
Lehrling 


zur weiteren Ausbilda. 


( Yermüller 


Evangeliſche, ältere 
e ehrliches 
für 15⸗Tonn.⸗Waſſer⸗ 


mühle per jo’ort aer Hausdame Mädchen 


ſucht. Es wird nur auf die gern jelbittätia iſt. vom Lande. 2121 
erſttlaſſige Kraft mit für frauenloſen Land» Eggert Holm. 
vo niſcher und deutſch. qutshaus halt ſofort ge⸗ naldowo. 
Umgangsſprache reflek⸗ ſucht. Angebote mit] Gejucht wird ehrl. 


tiert. Ott. mit Zeuaniſſ.,] Zeugnis ⸗ Abſchriften.“ ülteres Mädchen 


oder Frau mit guten 
Kochkenntniſſen und 


sein. 


Verlangen Sie Offerte 


von der größten 


Pianofabrik in Polen 


Z. Sommerfeld 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 


a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. ſenden an 
Suche für lein Guts O. Thymian. Intereſſe für Geflügel 


Jahrespro 


garten einen älteren. Stare Obluze. und Garten, zur Füh⸗ 
elbſtändig arbeitend., poczta Cr vlonja. pow. rung 5 
— Suche nach 7=jähriger| Lebenslauf u. Gehalts 
Ur ner Tätigkeit meiner jetzig. forderungen bitte unt. 

der ſelbſt mitarbeitet. junge 191d. Ztg. einzuſenden. 
n Geſucht wird von ofort 

avſchriſten u. Gehalts- die unter meiner Lei ⸗ — 

forderungen. tung die Hauswirt⸗ I en 
nowiat Torun. vieh übernimmt. Le⸗ zur Erlernung d. Haus⸗ 


unverheirateten 2222 Morski. Landhauſes. Zeugnilie, 
zum baldigen Antritt V. 2229 an die Geſchſt. 

Deutſche S Be: 8 

e 6 Aten ev. Wirti ein beſcheidenes, ja. 

Gutsverwaltung Pigrza,jihait und das Feder⸗ 

Fact Yügergefel| ede deten u Pl Tasche anner. 


Nur allererste Referenzen. 2236 
Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 


Junger 


Hat bereits ein Jahr ae 5 
Wirtſchafts⸗ lernt Gefl. Off. m. näh Reelle, fachmännische Bedienung. (Holofenarbeiter) ver- erbeten an ar ſchluß. Angebote mit 
Angaben unt. T. 2100 langt. Off. unt. R. 1206 Frau M. Struwy. Lebenslauf zu richt. an 
beamter aLecchaneſte- eng. ang. Geſchäfteſt. . Ja | Rittergut Jarzebiniec, | Gut Wier bowo. 
p. trzysiersk, 


poczta Dzialdowo. 
| Pomorze. 2226 


ä Suche zum 1. April „ Swi k 
a ee oder früher Stelle als Mil hut 8 2 
weitig Stellung. Der- 9 N N f = 
J Suche zum 1. März N o» 
Fach if 5 aus k lll. Ju. ebgl. Mädchen für meine 200 Morgen Danzig. deutſch und volniſch An⸗ und V erkäufe 
ga a ee nen e g. meiste 19 an on b ae eien n Oele, Gummi, Asbeſt en | 
Wort u. Schrift, gute and. Off. u. R. 2201 auf größer. evgl. Gut w rtichaft einen Jung. 2 auf. 2 
Zeugn. ftehen z. Seite. A.. Geihäftsit.d. Zeitg. als Gutsſeltetütin Beamten Treibriemen. gr.Hege-Mübelfabtit, Mi d wirt f 
e nu asus ae une a ae | EDEL UN De 0 
er ee 8 Wirtin 5 mächtig 15 Bewer: u aa e m. 8 * mit Perläuferi Rage ade Stadt, . 
a 3 bungen mit Gehalts; allerbeſt. 3 . und poln. Sprachtenntn. in A = 1 * 
Tüchtiger, ſtrebſamer perf.im Kochen, Baden, Sade an 8 > aniprüden find 92255 Frage. Angebote mit Lichtbild, Gebaltsanpr.. a in einem e l 
und energischer (iemacken. jowie He, d. Geſchſt. die Jeitg erb. reichen an 3. Wiens, ic ts delle der unter 2. 2218 an die Ge- die auch Ionz mit 5 Jungvieb. 21 Schwe F 
i 1 itt flünelaucht, ſucht vom d. ‚Diet. Jeltgerb. „nne bei Pelplin. ſchäftsſtelle der „Deutihen Rundschau“ erbeten. |tätia at band Scheit günſtig zu verkaufen. 
Unger vanotalt 5 teilunn ae 3 Pomorze. 2187 beberecht rift 8 en le 918 unter 
ewöhnt an ſtrenge Gußbaust. NOTE EUER FETTE! Ti f | di Fr. “ rimann, Obomiki, |. 2137 an ie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
ae e b Angeb unt. F. 2152 an Melle Stellen Guter Berdienft gen, k gen Oer |Särnerei u. Samen. ____. @umhreiinnaniang 
nal alf De ir+1 o. Geichſt. d. Zig. erbet. B vom Schreibzuch aus zur Führung eines Dielelmotors, am liebit. der) Handlung. ___ Jagdhund Kompreſſoranlage 
Suche evangeliſchen nadı olen are an ſſchon mit Motoren gearbeitet bat, ſtellt ein vom |Sude für Beamten- f. 2-3 Lufthämm. z. kauf. 
fach. erſahr., ſucht Ber: 3 2 gewandte Bank 20.2, Selbiger muß auch mit Dreharbeiten ver: haushalt ältere ein⸗(ſtichelhaarig hat ſich gerucht. Willi Gannott. 
e &: Mustunt| Wahacnern. Pau mmtat, Mn stark zum ue er Be. Sue e 
1203 a. d. Geſchſt. d. Ztg. mtl. Zweigen eines für einen Schüler der gegen Einfenduna von aldowo p. Pruszez, bow. Swiecie. 2234 ringer erhält in Suche einen 5-8 PS. 
Junger Landwirt. 25 J. Gutshaushalt. eriahr.,| Tertia (Real). Offerten 50 ar in Briefmarken Einige perfekte »Ediger. Nad un. Benzin⸗Motor. 
ſucht, geſtützt a. gutef unter K, 2061 an die lauf unter U. 2220 and. Danzig⸗Ohra. Gutsverwaltung Pigrza, Zwei gebr. auterhalt- |bei Wigebort: 207 
e Nele gm Geihäftsitelle d. Ztg. Geſchſt. dieſ. Zeitg. erb. 2222 Hinter weg 17. 1] nenan od er powiat Aut 2 8 
4. g a. 2. Be⸗!ͤũ„ñêéf;ẽ4ẽhib | — Für unſeren Ford⸗ . : 7 
ln DIT REG ht Stellung Ein engl. geb., unverh. | yerionenwagen 1 — verlangt ſofort 2200 Köchin Oder Slütze Di ohnun 9 en 
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Die Kältewelle. 
Frößte überall. — Blockierte Häfen. — Stillgelegte Bahnhöfe. 
Und keine Ausſicht anf Beſſerung. f 
Warſchau, 11. Februar. (PA T.) Im ganzen Lande 
herrſcht eine ſeit Jahren nicht verzeichnete Kälte. Heute 
morgen um 8 Uhr hat das Obſervatorium in Krakau eine 
Temperatur von minus 347 Grad Celſius notiert. Das iſt 
eine Temperatur. wie ſie im Krakauer Obſervate rium ſeit 


103 Jahren nicht verzeichnet wurde. In verſchie⸗ 


denen Teilen Polens fiel am Sonntaß das Thermometer 
unter 30 Grad Celſius; in der Gegend von Lemberg und 
Poſen ſchwankte nach privaten Feſtſtellungen die Temperatur 
zwiſchen 35 und 40 Grad. Die niedrigſte Temperatur 
herrſchte in der Gegend von Wilna; z. B. wurden in Po⸗ 
chulanka 45 Grad notiert. . 


Der Krakauer Bahnhof — eingefroren. 


Krakau, 11. Februar. (PA T.) Der Verkehr auf dem 
Krakauer Bahnhof iſt jo gut wie lahmgelegt. Die Lokomo⸗ 
tiven frieren unterwegs ein, jo daß die einzelnen Stationen 
die Züge nicht weiterleiten können. Alle kleineren Sta⸗ 
tionen ſind mit Zügen überfüllt, die infolge des Froſtes 
ihren Weg nicht fortſetzen können. In Krakau wartet eine 

große Zahl von Reiſenden auf die Inbetriebnahme der 
Fernzüge um die unterbrochene Reiſe fortſetzen zu können. 
Die Bahnbehörden tun alles, um dem Zugmangel abzu⸗ 
helfen. Die Stationsvorſteher find jedoch nicht in der Lage, 
den Reiſenden anzu eben, wann Züge eintreffen oder ab⸗ 
gehen werden. Falls die Fröſte nicht nachlaſſeu, muß die 
Bahnverwaltung den geſamten Betrieb einſtellen. 


Der Danziger Hafen blockiert. 


Danz'g, 11. Februar. (PAT) Die lang anhaltenden 
Beste: die 27 Grad Geifius erreichten. haben im Danziger 
Hafen ſchwere Eisverſtopfungen zur Folge ge⸗ 
habt, durch die die Schiffahrt ſehr behindert wird. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend und Sonntag iſt nicht ein einziger 
Damrfer im Danziger Hafen eingelauſen. Die Bucht ft, 


iomeit das Ange fehen kann. mit einer dicken Eisſchicht 
bedeckt. Der Schnellzug Krakau — Danzig traf 


hier mit einer ſechsſtündigen Verſpätung ein, der 
Schnellzug aus Warſchau mit einer Verfrätung von zwei 
Stunden. Auch die übrigen Züge haben Verſpätungen er⸗ 
litten. In der Danziger Bucht ſollen ſeit 50 Jahren 
ſolche Fröſte nicht verseichnet worden ſein. 


Die Kälte wird anhalten. 


f Berlin. 11. Februar. Wie aus meteprologiſchen Krei⸗ 
ſen gemeldet wird, wird man auf Grund der bisherigen 
Beobachtun en auf eine baldige Erwärmung in Deutſchland, 
in Polen und in den benachbarten Lärdern nicht rechnen 
dürfen. Indeſſen iſt ein weiteres Heruntergehen der 

Temperatur nicht wahrſcheinlich. 

Die in der Nacht zu geſtern in Berlin im Zentrum der 
Stadt feſtgeſtellte Temperatur von — 25 Grad Clſius war 
bie nichrigite ſeit 1855. Eine niedrigere Temperatur, näm⸗ 
lich 29. Grad Celſius, war nur im Jahre 1788 notiert wor⸗ 
den. An der Peripherie der Stadt und in der Umgebung 
fiel das Thermometer auf — 26—30 Grad Celſius. a 

Die Straßenbahn, die Autobuſſe und Untergrund⸗ 
bahnen hatten infolge des Froſtes eine ſehr ſchwache Fre⸗ 
quenz aufzuweisen. Die Vorortzüge treffen unregelmäßig 
und mit Verſpätungen ein, die Fernzüge hatten ſämtlich 
mehrſtündige Verſpätungen. 
wurde die Feuerwehr fortgeſetzt angerufen, um Rohrbrüche 
der ia nd Wafferleitungen zu prüfen. hat ei 

der dien Ggs⸗ und Wafferlettungen zu prüfen hat, einge⸗ 
richtet. Die Schulen Bee cee Die örtli 
Rettungshilfe mußte in 130 Fällen eingreifen. Faſt durch⸗ 
weg handelte es ſich um Erfrierungserſcheinun⸗ 
gen bei Paſſanten. Zwei Arbeiter ſind erfroren und 
konnten nicht wieder ins Leben zurückgerufen werden. 

Wie aus B reslau gemeldet wird, wurde geſtern eine 
ſtarke Detonation am Wilhelmsufer hörbar Es zeigte ſich, 
daß infolge der großen Kälte, die 30 Grad überſtieg, die Wil⸗ 
helms brücke in ihrer ganzen Breite einen Riß von drei 
Hentimcter Breite erhalten hatte. Der Verkehr über die 
Brücke mußte geſchloſſen werden. da feſtgeſtellt werden muß, 
ob nicht die ganze Konſtruktion der Brücke Schaden ges 

nommen hat. 5 i x 
Nach Meldungen aus Landshut wurden in der Nacht 

zum Sonntag dort 43 Grad Celſius Kälte abgeleſen und in 
der Nacht zu Montag fiel die Temperatur auf minus 

45 Grad Celſius. 


Froſt und Arbeitsloſigkeit. 


Berlin 11. Februar (PA T.) 
und ſtarken Fröſte wirken ſich auch auf dem Arbeitsmarkt 
aus. Nach Berechnungen des Statiſtiſchen Haurtamtes be⸗ 
trägt die Hahl der Arbeitsloſen etwa 385000 in Branden⸗ 
burg; in Berlin ſelbſt werden 224 000 Arbeitsloſe gezählt. 


Seit 1775 der kälteſte Winter in der Tſchechoſ owakei. 
11. Februar. 


flowakei nur im Jahre 1775 notiert. Intolge Erkrankung 
des Vahuverſonals hat ſich der Nerkehrsminiſter gezwungen 
geſelen, den Eiſenbahnverkehr einzuſchränken. 


In Jugoſlawien und Rumänien wurden 32 bis 40 Grad, 
in Wien 17 Grad notiert. 1 29 0 f 


Teuerung in der Türkei. 


Konſtantinopel. 11. Februar. (PA T.] Die 
Fröſte der letzten Tage, die von heftigen Schneewehen be⸗ 
gleitet waren, haben alle Seen und Flüſſe zufrteren laſſen. 
Die Lebensmittelpreiſe ſind emporgeſchnellt. 


Aus Stadt und Land. 
Bromberg, 12. Februar. 


Wettervorausſage. ö 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


Aus allen Teilen der Stadt 


che 


ſtarken 


Es wurde ein beſonderer „fliegender Dienſt“, 


Die lange anhaltenden f 


Prag, (BA.) In einigen tſchechiſchen 
Ortſchaften erreichte der Froſt 40 Grad, in Pran ſelbſt 26 bis 
30 Grad. Solche Temperaturen: 27 in der Tſchecho⸗ 


Bewölkung bei wenig veränderten Tempe⸗ 


raturen an. 1 


Die Arſachen des Kohlenmangels. 


Der große Kohlenmangel, der ſich in den letzten Tagen 
bemerkbar gemacht hat, und, wie wir von zuſtändiger Stelle 
erfahren, bald behoben fein ſoll, hat ſeine Haupturſache vor 
allen Dingen in der ſchlechten Eiſenbahnzuſuhr gehabt. 
Der „Kurjer Poznanfki“ beſpricht die Angelegenheit des 
Kohlenmangels und feine Urſachen die er wie folat ſchil⸗ 
dert: „Bekanntlich wurde in unſeren Kohlenrevieren ein 
Bergarbeiterſtreit vorberettet, weshalb die Kohlen zruben 
e waren, die Lager aufzufüllen, 
fonnten: ſie nicht den in dieſem Winter beſonders großen 

gr ungen von jeiten der. itmatlichen, kommunalen und 
privaten Stellen nachkommen. Die Staatsbahnen, dieſer 


um die eigenen 
etriebe aufrecht erhalten zu können. Aus dieſem Grunde 


ſtanden. Die Bewohner konnten nur 


5 größte Kohlenkonſument, gaben ſich auf die Weiſe Rat daß } 


fie auf ihre Beſtellungen hin die Transporte, die für 
Privatinſtitute beſtimmt waren. mit Beſchlag belegten und 
auf dieſe Weiſe den Kohlenmangel auf dem Privatmarkt 
vergrößerten.“ * 5 105 

Obgleich das genannte polniſche Blatt behauptet. dieſe 
Meldung aus ſicherer Quelle zu haben, ſcheint ſie uns doch 
nicht recht glaubwürdig, da ſie vor allen Dingen nicht mit 
der geſtern von uns veröffentlichten Verordnung des 


Miniſterpräſidenten in Einklang zu bringen iſt. Mau kann 


nicht annehmen, daß die Staatsbahnen nicht die MöcitchFeit 
von Komplikationen vorhergeſehen hätten, wie ie jetzt ein⸗ 
getreten ſind. . 

Die Haupturſache des Kohlenmangels, nuß in der 
Unregelmäßigkeit des Bahnverkehrs geſucht werden, 
die auf den ſtarken Froſt zurückzuführen iſt. Hoffentlich 
laſſen die Fröſte bald nach, um in dieſer Beziehung wieder 
eine gewiſſe Regelmäßigkeit durchzuführen. Es ſoll vorge⸗ 
kommen ſein, daß Kohlentransporte von Kattowitz nach 
Poſen ſtatt drei Tage, zehn bis zwölf Tage zur 
Bewältigung dieſer Strecke gebraucht haben. Unter ſolchen 
Umſtänden iſt es erklärlich, daß ein Mangel bei den Kohlen⸗ 
händlern eintritt, der ſich jetzt ſo ſehr fühlbar macht. 


§ Die Folgen des Froſtes. Der ſtrenge Froſt hat auch 
auf dem hieſigen Bahnhof Schaden angerichtet. Die großen 
Pumpen, die zum Auffüllen der Lokomotiven mit Waſſer 
dienen, ſind eingefroren und die Waſſerzufuhr iſt dadurch 
ſehr erſchwert. Die Lokomotiven können oft erſt wenige 
Minuten vor Abgang der Züge vor dieſe gekuppelt werden, 
was zur Folge hat daß die Züge kalt ſind. Da nun Brom⸗ 
berg keine Anlage zum Vorheizen der Züge beſitzt, mußte 
man dies durch Erſatzlokomotiven ausführen laſſen. — Der 
kataſtrophale Kohlenmangel hat den Magiſtrat und die Hans 
delskammer veranlaßt, an das Handels und Verkehrs⸗ 
miniſterium Telegramme zu richten, in denen um Unter⸗ 
ſtützung zur Behebung dieſes Zuſtandes gebeten wird. In 
den Telegrammen wird darauf hingewieſen, daß die in⸗ 
duſtriellen Betriebe und Schulen werden 
ehe müſſen, wenn nicht bald Kohlen hier eins 
reffen. 5 5 0 : 
8 Geſchloſſene Bäckerläden. Wie dem „Kurj. Pozu.“ aus 
Warſchau gemeldet wird, hat die ſtaatliche Kommiſſion zur 
Prüfung der Backwaren 67 Bäckereien revidiert, u. a. in 


Prien Schroda, Wreſchen, Pleſchen und Bromberg. Dar⸗ 
auf wurden drei Bäckereien für immer geſchloſſen, fünf bis, 


zur Beſeitigung der Unordnung. Das ſchlechteſte Ergebnis 
wurde angeblich in der Wojewodſchaſt Poſen gemacht. Fünf⸗ 
zehn Bäcker wurden in Geldſtrafen genommen. 


Landgemeindewahlen! 
Achtung, Vertrauensleute H 


Obwohl die Kreisblätler ſaſt ausnahmslos für die Vor⸗ 
ſchlagsliſten der Kandidaten nur die Angabe von Vor⸗ ud 


Zunamen, Beruf und Wohnort verlangt haben, ſo verlautet 


jetzt, daß in einigen Gemeinden die Angabe des Alters 
verlangt wird. Die Vertrauensleute der deutſchen Lifte 
müſſen ſich alſo ſchleu»igſt bei den Gemeindevorſtehern ers 
kundigen, ob die Liſten in Ordnung ſind. Ferner wird 
ſtellonweiſe die Anſicht vertreten, daß die Kardidaten 
25 Jahre alt ſein müſſen. Das iſt nicht der Fall. Nach 8 40 
der vorläufigen Verordnung über die Abänderung der preu⸗ 
ziſchen Gemeindeordnung umfaßt das Heimatsrecht das 
Stimmrecht in der Gemeindeverſammlung und das Recht 
zur Bekleidung unbeſoldeter Amter in der Gemeindeners 
waltung und im Gemeinderat. Das Heimatsrecht ſteht aber 
allen Gemeindeangehörigen zu, welche das 20. Lebensjahr 
vollendet haben. Sind Verwandte und Verſchwägerte auf 


die Lifte geſetzt. fo gilt nur einer von ihnen und zwar der 
älteſte als gewählt. Eine Beanſtandung der Liſte kann aber 
aus dieſem Grunde nicht eintreten. 1 858 9 


= 

8 Die Angelegenheit der Erſchießung des Unteroffiziers 
in der Wohnung des Haurimanns Teichmann üher die 
wir vor einigen Tagen berichteten., iſt von den Militärs 
behörden unterſucht worden. Zeugen des Vorfalles find bes 
kanntlich nicht vorhanden. Der Unteroffizier, der 
Schüttenhelm heißt hatte ſich nur zeitweilig vom Re⸗ 
giment entfernt und kaun nicht als Deſerteur bezeichnet 
werden. Als man ihn in die Wohnung des Hauptmanns 
gebracht hatte, lag dieſer im Bett, da er ſeit längerer Zeit 
krank und ſtark nervös war. Nachdem er auf den Unter⸗ 
offizier geſchoſſen hatte, jagte er ſich ſelbſt eine Kugel in den 
Kopf. durch die er das Augenlicht verloren hat. 

8 Eine raffinierte Falſchſpielerbande hat einen hieſigen 
Einwohner um 600 Zloty gebracht. In einem Reſtaurant 
hatte er ſich mit einigen Fremden in ein Spielchen einge⸗ 


laſſen, bei dem er in kurzer Zeit die angegebene Summe 


verloren hatte. Als die Falſchſpieler merkten, daß er kein 
weiteres Geld bei ſich hatte, machten ſie ſich auf originelle 
Art von ihm los: Es erſchten plötzlich ein „Polizeiagent“ 
(der in Wirklichkeit nichts weiter als ein Kumpan der Falſch⸗ 
ſpieler war) und „verhaftete“ die Spieler, jedoch nicht den 
Geſchädigten. Der Agent veranlaßte ſie angeblich. zum Po⸗ 
lizeikommiſſariat zu kommen. 
ſchloß ſich der um 600 Zloty Erleichterte, auch zur Polizei zu 
gehen, mo er feſtſtellen mußte, daß man ihn doppelt genarrt 
hatte. Die FTalſchſpieler waren mit ſeinem Gelde und de 
angeblichen Polkzeiagenten läneſt über alle Berge. a 
Zu dem Feuer, das das Wohnhaus Abbau 14 lin der 
Nähe der Sägewerke) vernichtet hat, worüber wir ſchon 
geſtern kurz berichteten, erfahren wir noch. daß dieſes Haus 
durch den Chauffeur Stefan Baranowſki und den Be⸗ 
amten Wladyſtaw Baranowſki bewohnt war. Das Feuer 
iſt wahrſcheinlich durch einen ſchadhaften Schornitein ent⸗ 
n einen Teil ihres 
Eigentums retten. Die Feuerwehr mußte ſich darauf be⸗ 
ſchränken die Nachbargebäude zu ſchützen. — Ferner iſt am 
vergangenen Sonntag auf dem Boden des Haufes Kufawier⸗ 
ſtraße 112 ein Feuer, wahrſcheinlich ebenfalls durch einen 
ſchadfhaten Schornſtein, entſtanden. Die Feuerwehr konnte 


den Brand bald löſchen, ſo daß der Schaden nicht ſehr groß 


iſt. — Ein weiteres Feuer entſtand heute nacht in der Woh⸗ 
nung der Frau Eofia Gawe da, Steinſtraße 8. wo ein 
Korb mit Wäſche, der in der Nähe eines Ofens ſtand, 
in Brand geraten war. Das Feuer wurde durch die Wehr 
in kurzer Zeit gelöſcht. Der Schaden iſt nicht ſehr groß. 

8 Ungetreuer Kutſcher. Am 9. d. M. ſchickte der Kauf⸗ 
mann Batek, Horſtſtraße 33. feinen Kutſcher Alfons 
Slomiany nach Koks und gab ihm 100 Zloty mit. Der 
Kutſcher eignete ſich das Geld an und verſchwand ſpurlos. 


Pferd und Wagen wurden in der Fröhnerſtraße aufgefunden 


und dem Beſitzer wieder eugeführt. 
Einbrüche und Diebſtäßle. Während einer zweitägigen 
Abweſenheit der Wohnungsinhaberin find Einbrecher in die 
Wohnung der Witwe Maria Glowacka Windmühten⸗ 
ſtraße 12, eingedrungen und haben Silberbeſtecke und 30 Zt. 
in bar im Geſamtwert von etwa 300 Zloty geſtohlen. — In 


rſt nach längerer Zeit ent. 


„Mix iN. 


ist das Beste i Billigste 


SFW 


der Nacht vom 10. zum 11. d. M. verſchafften ſich unbetannt 
entkommene Täter mit Hilfe von Nachſchlüſſeln Eingang 
in das Kolontalwarengeſchäſt des Kaufmanns Jan Mazur, 
Alleeſtraße 2. Sie ſtahlen 66 Zloty in bar, 20 Pfund Schmalz 
und andere Lebensmittel in, Geſamtwert von 200 Zloty. — 
Während eines Vergnügens im Arbeiterkaſino wurden dem 
Soldaten Waclaw Kaminſki 40 Zloty geſtohlen. 

§ Wer iſt die Beſitzerin? Einem Diebe abgenommen 
wurde eine goldene Damen⸗Armbanduhr, die von der Be⸗ 
ſitzerin vom 2. Polizeikommiſſariat in der Zeit von 9—11 Uhr 
abgeholt werden kann. t . 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Hehlerei, eine wegen Falſchſpiels und 
eine wegen Trunkenheit. 5 
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Grabow (Kreis Echilöbera), 11. Februar. Unver⸗ 
ſtändlicher Leichtſinn. Kürzlich ſand im Saale des 
Herrn Holdaizfi ein Karnevalsvergnügen des dortigen 
Lehrervereins ſtatt, an dem auch der Lelrer Epidus 
Rogadta in dem Koſtum eines Widders teilnahm, das von 
Kopf bis zum Fuß mit Watte beklebt war. Ein Steuer⸗ 
beamter namens Piſtorſti aus Schildberg machte ſich den 
Scherz. mit einem bereits abgebrannten Streichholz in die 
Nähe der Watte zu kommen. Dieſelbe fing Feuer und der 
Lehrer Rogala trug erhebliche Wunden davon. 

* Inowroclaw, 11. Februar. Feuer brach am ver⸗ 
gangenen Freitag in der hieſigen Mühle der Frau Viktoria 
Barcifomifa in den Vormittagsſtunden aus, durch das 
die Wühle ſowie ca. 400 Zentner Getreide voll 
ſtändiga vernichtet wurden. Nur der Motor konnte 
gerettet werden. Der Schaden beträgt ca. 50.000 Zloty. 


| Literariſche Rundſchau. 


— Virgi es 2000. Geburtstag. Zur Erinnerung an den 
im Jahre 70 vor Chriſti Geburt geſtorbenen römiſchen 
Dichter Virgil werden in Italien ſchon jest umfangreiche 
weiern vorbereitet. Man will im Jahre 1930 anläßlich der 
000. Wiederkehr des Geburtstages des Dichters in ganz 
Italien volkstümliche Feiern veranſtalten insbeſondere in 
Neapel. In erſter Linie werden in der Umdebung von 
Virgils Grab in Piedigrotta bei Neapel Haine angelegt, in 
denen alle Bäume angepflanzt werden, die der Dichter in 
ſeinen Werken anführt: Lorbeerbäume, Myrtenſträucher und 
verſchiedene Spielarten aus der Familie der Pinien. Die 
Anpflanzungen werden einen kleinen Park um die Grotte 
bilden, in der man Virgils letzte Ruheſtätte vermutet. In 
dieſem Hain wird auch ein Denkmal Platz finden, das im 
nächſten Jahre eingeweiht wird. 


— Autographenpreife von heute. Dieſer Tage fand bei 


Henriei in Berlin eine Autographen⸗Verſteigerung ſtatt, die 


deutlich zeigte, daß die Baiſſe, die Jahre hindurch den Auto⸗ 
graphenmarkt drückte, überwunden zu ſein ſcheint. Man 
bezahlte auf dieſer Auktion weſentlich höhere Preiſe, als man 
fie von den letzten Auktionen her gewohnt war. Dichter ⸗ 
briefe erlangten folgende Preiſe: Stifter 130 Mark, Jean 
Paul 290 Mark, Grabbe 310 Mark. Herder 175 Mark, Hauff 
340 Mark, Hebbel 240 Mark. Geradezu erſtaunlich hohe 
Preiſe wurden für Gocthe-Manujfripte bezahlt; io erſtand 
das Goethe⸗Nationalmuſeum in Weimar Goethes Luxem⸗ 
burger Brief vom Oktober 1792 an die beiden Herder, der 
allerdings eine ganzſeitige Federzeichnung enthält, um 3800 
Mark; ein Brief Goethes an Schopenhauer ging mit 1890, 
einer ſeiner Vierzeiler mit 960 Mark ab: für einen Brief 


des Olympiers an Lilli zahlte man 450 Mark. an Minden 


510 Mark und es dürfte nickt viele Liebesbriefe geben, die 
ſo hoch eingeſchätzt werden. Da man weiß. daß Keats wenig 
Schriftliches von ſich gegeben Hat, zahlte ein engliſcher 
Sammler für einen 17 Zeilen enthaltenden Brief dieſes 
Dichters 3500 Mark. Thackeray erzielte 250 Mark, ein Ge⸗ 
dicht des Liebeskünſtlers Caſanova 330 Mark. Auch Briefe 


der berühmten deutſchen und ausländiſchen Philoſophen 


wurden hoch bewertet: Kant 300 Mark Leibniz 500 und 240 
Mark. Schopenhauer 470 Mark, Rouſſeau 130 Mark. Vol⸗ 
taire 460 Mark. Für zwei kleinere kompoſitoriſche Manu⸗ 
ſkripte Beethovens zahlte man 800 und 600 Mark. Schuberts 
Kompoſition von Goethes „Geiſterſeher“ wurde für 1800 
Mark an den Mann gebracht, für Schuberts „Jägerlied“ gab 
man 460 Mark. St. F. 


— Reparaturen am Pantheon. Aus Rom wird der 
„Voſſiſchen Zeitung“ geſchrieben: Um das Mauſoleum des 
Agrippa der Welt als Pantheon bekannt find ragende Ge⸗ 


rüſte errichtet. und auch innen, unter der herrlichen und ein⸗ 


maligen Kuppel, klettern Menſchen wie winzige Ameiſen au 
Balken, die als Streichhölzer wirken, umher. Man will ſi 

Rechenſchaft geben über die Urſache der in den Mauern und 
in der Wölbung klaffenden Riſſe, die freilich nicht aus 
der jüngſten Zeit ſtammen, aber jetzt alt genug find, daß 
man ſich ihrer einmal annimmt. Bei dieſen Unterſuchun⸗ 
gen hat ſich nun eine intereſſante Theorie des römiſchen 
Ingenieurs Cozzo beſtätigt. Man hat das Pantheon bis 
auf den heutigen Tag nicht zuletzt wegen der vollkommen 
halbkugelförmigen Wölbung ſeiner Kuppel bewundert, die 
ein techniſches Wunder darſtellt. Cozzo kam auf den Ge⸗ 
danken, daß dieſe halbkugelige Wölbung nur Blendwerk ſein 
könnte und daß die wahre Wölbung keine andere ſei als die 
flache Kegelſchale die man ſieht. wenn man das Pan⸗ 
theon von der Höhe des Pincio betrachtet. Bei der Abnahme 
des Stucks zur Kittung der oben erwähnten Spalten hat ſich 
die Richtigkeit dieſer Annahme erwieſen. Die untadelige 
halbkugelartige Wölbung innen iſt nur Stuckwerk das 
Bauwerk iſt mit einer Kugelſchale überwölbt und dieſe 
Kugelſchale ruht auf einer Reihe von Arkaden Damit iſt 
aber auch eine andere kunſthiſtoriſche Entdeckung gemacht 
worden daß nämlich die ſogenannte byzantiniſche Architek⸗ 
tur, als deren Prototyp die Hagia Sophia gilt. ihre Wiege 
in Rom gehabt hat. Die Forſchungen in dieſer Richtung 
werden nunmehr fortsejegt und demnaächſt publiziert werden. 
U _—_—_______— nF 
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Statt beſonderer Anzeige. 


Am Montag, dem 11. Februar, morgens 2 Uhr, 
verſchied nach kurzem ſchweren Leiden meine liebe, 
herzensgute Frau, unſere gute, treuſorgende Mutter 
Schwiegermutter und Großmutter 


Frau 


Ottilie Lüdtke 


geb. Kaiſer 
im Alter von 67 Jahren. 
Dies zeigen in tiefem Schmerz an 


Wilhelm Lüdtke 


Margarete Waurick a Taletotstoſſe 
Anna Stückler isterstoſſe 


Georg Zillmer 


a io 

Gertrud Zillmer geb. Kumrey Anzugsio;je 

Arthur Waurick * nur feinstekammearne 
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Noseneord 
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Dtio Schreiter 


Gdanska 164 
La gerbesueh lohnend 


Fr. Hartmann, Bborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- u, Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter, 


Spezialität: 
Beste erprobte Narkt- 


Die Beerdigung findet am Donnerstag. dem 
14. d. Mts. nachmittags um 3%, Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 1208 


KRUSE, Teekannen und überhaupt alle Küchengefäße 


müssen jederzeit von idealer Sauberkeit und blitzblank sein. 


Daniſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und vielen Kranzſpenden 
beim SHeimgange meines lieben 
Mannes, unſeres guten Vaters. jagen 
wir auf dieſem Wege allen Freunden 
und Bekannten, dem Poſaunenchor, 
Gemeindevertretung, Genoſſenſchaf⸗ 
ten und Vereinen, jowie Herrn Paſtor 
Sment für die lieben Worte am 
Sarge unſeren 


Es ist darum nicht verwunderlich, wenn jede Hausfrau stolz auf ihre 
mustergütig erhaltene Küche ist. Wer nur einmal Vim probiert hat, der 
kann ohne ihn nicht auskommen. 


Die Geräte sind mit einem köuichten Lappen, a den Uim geschüttet wurde, 
zuerst aründlich zu scheuern und dann mit einem weichen Läppchen bis 
zum Glänzen nachzureiben. 


erzlichſten Dank. und Früngemüse. f 

Nen Banline Priebe er Uim kann nicht nur bei Küchengefäßen, sondern bei allem anderen im 

und Rinder. Pe erg Hause, was außer Säuberung auch Politur bedarf, angewandt werden. 
Gemüse- 


Osno, den 10. Februar 1929. 22 RN 8 j 
5 8 u 5 Bi Vim wird in kleinen Päckchen als auch in bequemen 


Büchsen verkauft. 


und blumensamen 
in kolorierten Tüten. 
Obstbäume in best. Sorten 
Beercn- träucher. Zier- 
Sträue er :  Erdbeer-, 


Deutſch. Pribalgymnaſtum 
und Dreger'ſches Lyzeum. 


Der Anterricht beginnt erſt Doners⸗ 
tag, den 14. Februar, mit der 2. Stunde 
um 349 Ahr. 2237 

Die Leitung. 


Spargel- und Rhabarber- 
flanzen, ı.osen la in 
son- und Hochstemm. 
Frühjahrs blumenstau en 
u. ausdauernde »ıauden 
zum Schnitt, - Massen- 
vorräte Edel-Dah ien in 
ca. 80 Frachtsorten. 
Gladiolan neuesie ameri- 
kanische Riesen. 


N. B. Günstige Gelegenheit, für 
Wiederverkäufer und größeren bedarf. 
Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen ; 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis 
gratis, 231 
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